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No. 129. Montags den 31. October 1825. 


“ 
Befanntmadhung. 
Da durch Einziehung der alten preußifchen Scheidemünze es an Ausgleichungsmitteln im 
allgemeinen Verkehr fehlt, und dazu nur allein die neue Scheidemuͤnze angewendet werden muß, 
mithin die Nothwendigkeit eintritt, die Silbergroſchen ununterbrochen im Umlauf zu erhalten, 
fo iſt im Koͤnigl. Staats⸗Miniſterlo beſchloſſen worden: 
die Anordnung vom 27. Mär; 1822, durch welche einſtweilen nachgegeben ward, daß die 
Öffentlichen Kaſſen, bei Einzahlung und Entrichtung der Abgaben, jede in ganzen oder 
balben Silbergroſchen angebotene Summe annehmen ſollen, wieder aufzuheben, 
und dagegen zu beſtimmen, J 5 
daß nach der Allerhoͤchſten Vorſchrift des Geſetzes uͤber die Muͤnz⸗Verfaſſung vom Zoſten 
Septbr. 1821 bei jeder an Öffentliche Kaſſen zu leiftenden Zahlung keine größere Summe 
in Sibergrofchen, als nur zum Betrage unter + Thlr. angenommen werden darf. 

In Gemaͤßhelt einer Aufforderung der Koͤnigl. Staats⸗Mliniſter, Herrn Grafen von Lot⸗ 
kum und von Motz Excellenzen, vom sten d. M. und in Bezugnahme auf dle Amts⸗Blatt⸗ 
Verfugung dom 21. Maͤrz 1822 (Stuck 12. No. 55. pag. 102.) wird den Kreis⸗Landraͤthen, den 
Hauptſteuer⸗Aemtern und den Steuer⸗Inſpektoren aufgegeben, ſolche Einrichtungen zu treffen, 
a dieſe Anordnung und Aufforderung zur allgemeinen Kenn »elangt, und ſämmtliche 
ö re, Rent, und Forſtkaſſen anzuweſſen, bei Einzahlung "rhebungen ſich darnach 
zu achten. Breslau den zgften October 1825. 

8 Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 


Verz ei chen i ß | 
der Vorleſungen, welche an der Königlich chlrurgiſchen Lehranſtalt zu 
Breslau im folgenden Winter⸗Semeſter 1835 gebalten werden, 
und den 24ften October ihren Anfang nehmen follen. 
| „ 2) Die geſammte Anatomie des 
dür die Böglinge des ersten Japres: e gichen Tor pers 
Anteltung zu gerichtlichen Sec⸗ Be ee 11 bis 12 Uhr (öffentlich) don 
73 demſelben. 
um 8 Uhr (öffentlich) vom 3) Die Präparirübungen 5 
— * e 8 ble 11 Uhr don demſelben. 


N 


— > 


40 Die Pbyſiologiu ea 
Mittwochs und Sonnabends von 2 bis 3 
Uhr (privatim) von demſelben. > 

5) Mediziniſch-chirur 

ſtructlonen . 
Montags, Dienſtags, Donnerſtags und 
Freitags von 3 bis 4 Uhr vom 
extraord. Dr. Lichtenſtaͤdt. 

6) Die Correpetltionen 
in den frelen noch naͤher zu beſtimmenden 

Stunden von dem Herrn Dr. Seerig und 
von dem Herrn Dr. Wenzke. 

7) Die Uebungen im deutſchen Styl 

und im Latein 


Montags, Dienſtags und Mitwochs Abends 


von z bis 6 Uhr vom Herrn Dr. Kanne⸗ 


gießer. f 
8) Encpklopaͤdle der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften b 


Donnerſtags, Freitags und Sonnabends 


von 5 bis 6 Uhr vom Herrn Lehrer 
Schummel. 


För die Zoͤglinge des zweiten Jahres: 


1) Allgemeine Chirurgie 
täglich Nachmittags um 2 Uhr vom Herrn 
Prof. ord. Dr. Bened ich 
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sifhe ee 


Herrn Prof. 


2 N 
2) Die Therapie der Volkskrank⸗ 
beiten und der ploͤtzllchen Lebensge⸗ 


ren i 
Montags, Dienſtags, Donnerſtags und 
— von 5 bis 6 Uhr Abends, vom 
Herrn Prof. ord. Dr. Wendt, z. 3. Vor⸗ 
ſtand der Schule. a 
3) Der Cursus Operationum 
Montags, Dienſtags, Mittwochs und 
Freitags Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, 
von dem Prof. ord. Herrn Dr. Hanke. 
4) Die chlrurgiſche Klinik 
“täglich von 9 bis 10 Uhr leitet derſelbe. 
5) Die mediziniſche Klini! 
täglich von 11 bis 12 Uhr leitet Herr Prof. 
De. Wendt. 5 
6) Die pathologiſche Anatomie 
Montags, Dienſtags, Donnerſtags und 
Freitags von a bis 3 Uhr, vom Herxn 
Prof. Dr. Otto. N 
Die Correpetitlonen, in noch naͤber 
zu beſtimmenden Stunden von dem Herrn 
Proſector Seerig und von dem Herrn Dr. 
Wenzke. \ 


* 


Breslau den 23. October 1825. 


Regierung. Erſte Abtheilung. 


Berlin, vom 25. October. 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Krompringeffin 


find, am 24ften d. M. früh von hier zu einem 


ſuche bei Hoͤchſtihrer Allerdurchlauchtigſten 
Koͤnigl. Frau Mutter nach München abge⸗ 
gangen. 8 

Bel der am goſten, arſten, aaſten, 24fen 
und aßſten d. M. geſchehenen Ziehung der 73ſten 
Koͤnigl. kleinen Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 10000 Thlr. auf Nr. 22407: bei Hu ſchel in 
Zͤllichau; dle naͤchſtfolgenden 2 Hauptgewinne 
zu 2500 Thlr. fielen auf No. 20707 und 351 80 
bei Behr in Tilſit u. bei Schuͤnemann in Manns⸗ 


feld; 3 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 231 


11203 und 34672; 4 Gewinne zu 1200 Thle. 
auf Nr. 27325 32870 33491 und 37478; 5 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. auf No. 6743 9778. 23758 

36089 und 40615; 10 Gewinne zu 500 Thlr. 


auf Rr. 3791 4168 12797 13341 18303 15987 


16028 17867 36835 und 36969; 25 Gewinne 
zu 150 Thlr. auf Nr. 565 3033 5297 6332 8122 
8309 9465 23749 25071 25974 26488 29732 
30136 30458 31502 32681 32684 33750 33846 
34580 34844 36678 40580 40752 und 41467; 
200 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 140 331. 
904 1159 1236 1252 1716 1866 1931 2204 
2693 2705 2713 2780 3144 3322 3441 3697 
4060 4092 4951 5400 5501 5600 5959 ‚6203 
6388 6703 6964 7165 7196 7341 7465 7678 
76587 7301 8044 8438 8532 8676 8748 9752 
9429 9687 9988 9992 1043610494 18599 ro 
10816 10859 T0913 11269 11244 11380 11443 
‚12017 12463 12575 12655 13490 13547 13576 
13784 13804 13835 14063 14390 14448 14463 
14649 14693 14966 15107 15227 15281 15438 
15476 15539 15704 15775 15964 15986 138 
16655 17036 17291 17332 17560 17931 182986 
‚18415:18507 13536 18540 18926 18958 19283 
19288 19356 19504 19788 20065 20066 20067 


— 


20122 20168 20254 20299 22025 22065 22232 
22867 22892 23773 23902 2405 1 24280 24445 
21455 24516 24843 24915 25113 25219 25445 
25.456 25717 25793 261357 26159 27344 27383 
27413 27483 27863 27969 28227 23817 28897 
29064 29118 29407 29493 29581 29615 30057 
30121 30383 30761 30816 30910 31154 31692 
32010 32039 32291 32631 32766 32829 32837 
32956 33184 33376 33759 33801 34227 34537 
35190 35325 35434 35599 36033 36351 37130 
37170 37493 37722 37889 38197 38426 38688 
38748 39675 39584 39710 39725 39740 39827 
40525 40678 40902 41063 41206 41459 41724 
41896 41937 und 41978. 


München, vom 19. October. 


Es war geſtern um 10 Uhr Abends, als Se. 
Majeſtaͤt, unſer allergnaͤdigſter König, in der 
bieſigen Reſidenz ankam, und bei der Treppe 
im Brunnenhofe abſtieg. Nur Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Karl, Bruder des Koͤnigs, 
und der Obriſt⸗Stallmeiſter Freibere v. Keß⸗ 
Ung, mit wenigen Dienern, empfingen den 
Monarchen, der kaum den Wagen verlaſſen 
batte, als Er feinem Bruder in die Arme fiel, 
Innig, doch ſchweigend, hielten Beide ſich 
einige Minuten lang umſchlungen, dann druͤckte 
der Koͤnig ſeinem Bruder die Hand, und ſtieg 
mit ihm die Treppe hinan. Nur Einzelne, die 
der Zufall an dieſe Stelle gefuͤhrt hatte, waren 
Zeugen dieſer ruͤhrenden Scene. Heute Vor⸗ 
mittags begaben Se. Majeſtaͤt ſich nach Nym⸗ 
phenburg, zu Ihrer Majeſtaͤt der Königin Ka⸗ 
roline, Nach der Ruͤckkunft leiſteten Se. Das 
j ſtaͤt in feierlicher Verſammlung der Miniſter 
und des Staatsrath den durch Tit. X. §. 1. 
der Verfaſſung vorgeſchriebenen Eid, uͤber 
welchen Akt eine Urkunde verfaßt, und in das 
Reichsarchiv hinterlegt wurde. Se. Majeſtaͤt 
beantworteten di. Huldigungen der Anweſen⸗ 
den in einer muſterhaften Rede, worin der 
Weisheit und Tugenden des verewigten Könige 
und Vaters auf eine alle Herzen ergreifend 
Weiſe Erwaͤhnung geſchah. Nachmittags ge⸗ 
gen 5 Uhr verfuͤgten Se. Majeſtaͤt ſich, von 
der koͤnigl. Hartſchler⸗kelbgarde umgeben, nach 

der Hofkirche zum heillgen Ce jetan, um der 
Vigil beizuwohnen. Allerhoͤchſtdieſelben waren 
von den Stabs⸗Chefs, dem Hauptmanne der 
koͤngl. keibwache, den zweiten Hofaͤmtern, den 


\ 
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Generals und Flügel: Adjutanten im Dienſt, 
den zwei Ceremonienmeiſtern und den Kammer⸗ 
herren im Dienſt begleitet; die koͤnl zl. Garden 
bildeten Spalier. Während des Trauer-Got⸗ 
tesdtenſtes wurde mit allen Glocken der Haupt⸗ 
ſtad tigelaͤutet. 


Warſchau, vom 24. October. 


Im Dorfe Machociny eine halbe Meile von 
Klelce haben die Landleute beim Graben ein 
irdenes Gefaͤß gefunden, in welchem 80 Stuͤck 
Albertus-Thaler, und beinahe 200 Tym⸗ 
pfen und Halbtympfen mit dem Gepraͤge von 
Johann Kaſimir, Michael Koribut und Jo⸗ 
hann III. ſich befanden. Dleſer Schatz war 
vermuthlich zur Zeit des ſchwediſchen Krie⸗ 
ges unter der Regierung Auguſts des Zwei⸗ 
ten vergraben, und doch iſt es leicht zu 
errathen, wem er angehoͤrt hatte, indem an 
dem Orte eine juͤdiſche Schenke ſtand, und die 
Geldſtuͤcke fo welt beſchnitten find, daß fie 
a beinahe eine Quadratform erhalten 

aben. 3 


Brü ffe FE vom 21. October. 


Am ı7ten d. wurde zu Löwen das philoſo⸗ 
phiſche Collegium inſtallirt, Das alte Inva⸗ 
lidenhaus war fuͤr dieſes Colleglum eingerich⸗ 
tet worden. Um 11 Uhr des Morgens begab 
ſich das ganze Corps der Univerſitaͤt, die Cloil⸗ 
und Militalr⸗Behoͤrden, ſowohl aus der Stadt 
als aus der Provinz in die St. Peterskirche, 
wo die Meſſe geleſen wurde. Von bieraus 
begab ſich der ganze Zug in den Hoͤrſaal, lu 


welchem Reden gehalten, die Namen der Ele⸗ 


ven, die Medaillen bekommen hatten, verleſen 
und die Mitglieder des philoſophiſchen Colle⸗ 
giums vereidet wurden. — Die Straßen der 
Stadt, durch welche der Zug ging, waren mit 
einheimiſchen und fremden Zuſchauern ange⸗ 
fällt, und der ganze Weg mit Blumen und 
Guirlanden verziert. + Der Hörfaal war mit 
vielem Geſchmack eingerichtet. ? 


Die Zeitung l'Drakel vom 17ten d. enthält 
Folgendes: „Ebe der Koͤnig von England die 
Neutralitaͤts⸗ Proklamation erlleß, wurden im 
Hafen von Grayeſend mehrere Schiffe bewaff⸗ 


net, und find von da nach Griechenland abgefes - 


gelt. Unter ihnen befindet ſich ein der Oſtinoi⸗ 
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ſchen Compagnie vormals zugehoͤriges, das 
andere war eine ehemalige Kriegsbrigg. “ 


Am ı3ten dieſes wurde zu Vließingen ein 
Dampf⸗Kriegs⸗Schiff von 44 Kanonen vom 
Stapel gelaſſen. g 


Relſende die aus Frankreich kommen, erzaͤh⸗ 
len, daß das Jeſuftencolleglum von St. Acheul 
bei Amiens mit Zoͤglingen uͤberhaͤuft iſt. Die 
Oberen der Anſtalt geſtaͤnden zwar, ziemlich viel 
junge Belgier verloren zu haben, dagegen aber 
trafen täglich andere aus allen Theilen von 
Frankreich, Deutſchland und Polen ein. Es 
ſind uͤber 1300 Penſionaire in St. Acheul, die 
in zwei Gebaͤuden vertheilt ſind. f 


Paris, vom 19. October. 


Der Kriegsminiſter wurde bei feiner Zuruͤck⸗ 
kunft von der Reiſe kalt empfangen. In der 
That war ſie voll ſchlimmer Vorbedeutungen; 
fie begann mit elner Feuersbrunſt (zu Bayonne, 
daher die royaliſtiſche Oppofition ſpottend ſagte, 
der Kriegsminiſter ſei nun auch im Feuer gewe⸗ 
fen), und endigte mit dem Tode eines Praͤfec⸗ 
ten (des Herrn d' Arbelles, der beim Empfange 
des Kriegsminiſters zu Mans niedergeritten 
wurde). Herr von Mackau ſoll, wie man vers 
ſichert, eine noch kaͤltere Aufnahme gefunden 
baben. Da dle Verhandlung mit St. Domingo 
von den verſchiedenen Parteien aus verſchiede⸗ 
nen Gruͤnden angefochten wird, ſo iſt es na⸗ 
tuͤrlich, daß das Miniſterlum die Schuld von 
ſich abzuwaͤlzen ſucht; daher wird dem Herrn 
von Mackau vorgeworfen, er habe ſeine Voll⸗ 
machten überfchritten und insbefondere zu viel 
geſprochen. Ueberdies ſagt Herr von Villele 
laut, es ſei Herr Lainé, der ihm die Idee, mit 
jener Kolonte zu unterhandeln, an die Hand 
gegeben. 5 

Die Oper des jungen Lißzt hat keine guͤnſtige 

Aufnahme gefunden. 
Nach den Nachrichten der Etoile ſoll der 
Commodore Hamilton dem berühmten Bran- 
der-Capitain Conſtantin Canatis einen Degen 
und 2 goldene Epaulets geſchenkt, und ihn er⸗ 
mächtige haben, dieſelben zu tragen. 


Daſſelbe Blatt ſagt: „Ibrahim Paſcha hat 
für feine Perſon Tripollzza verlaſſen, um fi 
nach Modon zu begeben. Er durchzieht Morea 
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in allen Richtungen, und nimmt die kebensmit⸗ 


tel weg, damit die in die Gebirge gefluͤchteten 


Griechen im Winter keine finden. Alſo ge waͤhrt 
dieſer Feldzug, den man als geendigt anſehen 
kann, kein entſcheidendes Reſultat.“ 


Man erfährt aus Bagdad, daß die Miſſto⸗ 
naire der Londner Bibelgeſellſchaft im Orient 
nicht nur die hellige Schrift verbreiten, ſondern 
auch in allen Staͤdten Schulen errichten, und 
dieſe unter den unmittelbaren Schutz der engl. 
Conſuln ſtellen; in dieſen Schulen wird der 
Unterricht in engl. Sprache ertheilt. Jedes 
Kind, zu welcher Religion es auch gehoͤre, wird 
zugelaſſen, ſobald es ſich der eingeführten 
Schulbuͤcher bedient. Solche Schulen beſtehen 
bereits in Beſſora und in Bouchtr am perſiſchen 
Golf; in Ispahan und Teran werden ebenfalls 
dergleichen errichtet werden. Offenbar ſchei⸗ 
nen die Englaͤnder politiſche und Handels⸗ 
zwecke damit zu verbinden. Die Zoll beam⸗ 
ten des ottomanniſchen Reichs, beſonders die 
in Bagdad und Aleppo, haben von Konſtantino⸗ 
pel ſtrengen Befehl erhalten, alle engliſchen 
Buͤcher wegzunehmen. — Der Drapeau blanc, 
welcher dieſe Nachrichten mittheilt, iſt kein ſon⸗ 
licher Freund der. Blibelgeſellſchaften, und 
glebt auch bei dieſer Gelegenhelt den Englaͤn⸗ 
dern Schuld, daß ſie keinesweges, wie fruͤher 
die Jeſuiten, den katholiſchen Glauben, ſon⸗ 
dern liberale Ideen und die Grundſaͤtze der Re⸗ 
formation verbreiten. 


Die Chronik von Singapore vom 21. Februar 
meldet, daß die Franzoſen Vannier und Chaig⸗ 
neau, welche ſich 30 und 36 Jahre in Cochin⸗ 
china aufgehalten, und ſich bis zum Range von 

dandarinen der ıften Klaffe erhoben, mit ihren 
Familien in Saigon angekommen, um fid) für 
immer nach Frankreich zu begeben. Sie ſollen 
große Reichtduͤmer mitbringen. 8 


London, vom 17. October. 


Die Miniſter, heißt es in dem Globe, ſind 
durch einen Akt der Douane in eine bedraͤngte 
Lage gekommen. Man ertunert ſich, daß zwel 
Kauffahrer mit Munitlon fuͤr die Griechen 
mehrere Tage vor dem bekannten Verbote zur 
Donuane gebracht wurden. Ein Wacht⸗Schiff 
nahm dieſe Fahrzeuge weg, und führte fie in 


ch den Strom zuruͤck. Spaͤter haben die Elgen⸗ 


thuͤmer der kadung bei der Regierung um Frei⸗ 


laſſung ihrer Schiffe nachgeſucht, da fie kein 
Geſetz verletzt haͤtten. Sie haben bis jetzt noch 
keine Antwort erhalten. Giebt das Miniſte⸗ 
rium die Schiffe frei, fo erlaubt es dadurch den 
Griechen Munition zuzufuͤhren, giebt es die 
kadung nicht frei, fo bleibt brittſſches Eigen⸗ 
thum, welches ohne Grund weggenommen 
wurde, in den Haͤnden der Douane. 


Der Courier enthaͤlt eine Ueberſicht der ſeit 
dem Jahre 1820 aufgehobenen Steuern, deren 
Geſammtbetrag ſich gegenwärtig auf die de⸗ 
deutende Summe von 10,016, oog Pfd. beläuft, 
worunter ſich 6,760, 00 Pfd. an Nachlaͤſſen 
von Eingangszoͤllen und Verbrauchsſteuern be⸗ 
finden. Das gedachte Blatt begleitet dieſe Anz 
gabe mit folgender Betrachtung: Der Ertrag 
der eben genannten beiden Einkommenzweige 
war im Laufe des Jahres, welches mit dem 
letzten October 1820 ſchließt, 35,234,805 Pfd. 
Der Ertrag des mit dem letzten October 1925 
ſchlleßenden Jabres iſt ungeachtet des vorer— 
wähnten Ausfalls von 6,750 oo Pfd. nicht, 
wie zu erwarten geweſen wäre, 28.474605 Pfd., 
ſondern 35,926,866 Pfd., fo daß der aus laͤn⸗ 
diſche Handel und die inlaͤndiſche Conſumtion 
bei uns um nicht weniger als 25 pCt. während 
der letzten 5 Jahre zugenommen haben, welches 
mit andern Worten ſo viel ſagen will, daß, wo 
früher für 4000, o00 conſumirt, oder ausge⸗ 
führt wurden, jetzt für 5, 00, O00 conſumirt 
und ausgefuͤhrt wird. 


Vorgeſtern kam Capitaln Parry in der Ad⸗ 
miralitaͤt an; er iſt von ſeinem Schiffe Hekla 
in Peterhead an Land geſtiegen. Er iſt durch 
die Barrow-Meerenge in den Prince-Regents⸗ 
Julet bis zum Port-Bowen vorgedrungen ge⸗ 
weſen, wo er vom 28. Sept. v. J. b.; 19. Juli 
d. J. ganz angenehm uͤberwinterte. Dann ging 
er weiter; am 23. Juli wurde Nord Somerſet er⸗ 
kannt und längs der Kuͤſte füdwärts bis zum 1. 
Aug. fortgefahren, wo das Eis die Fury auf den 
Strand draͤngte. Alles wurde zur Rettung der⸗ 
ſelben bis zum 19. angewendet, aber vergeb⸗ 
lich; die Mannſchaft wurde von dem Hekla 
übernommen, welcher am 1. September die 
Ruͤckreiſe antrat. Es iſt eine traurige Aus ſicht 
für die kandreiſe, welche Capt. Franklin ange⸗ 
treten hat. 5 j 
In Glasgow werden trotz des koͤntgl. Ber: 
bots 3 Dampfboote für die Griechen gebaut, 
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von denen eines mit Dampfkanonen von ber 
Erfindung Perfing verſehen iſt. Lord Cochrane 
ſteht fortwaͤhrend in Unterhandlung mit den 
griechiſchen Deputirten. Da ſich indeſſen die 
Regierung um fein Benehmen mebr bekuͤm⸗ 
mert, als ihm lieb iſt, fo hat er es für noth⸗ 
wendig erachtet, ſich in eine unbekannte Woh⸗ 
nung zuruͤckzuziehen. 

Der Globe theilt aus einem Prioatſchrelben 
aus Paris Folgendes mit: „Herr v. Villele 
hat jede Abſicht einer Anlethe aufgegeben. Herr 
v. Rothſchild zieht fein Geld aus Frankeelch 
zuruͤck und mehrere feiner Geſchaͤftsfuͤhrer find 
mit bedeutenden Summen durch Bayonne ges 
gangen.“ * 

In Beziehung auf den Blirmanenkrieg heißt 
es in einem biefigen Blatte: Aus zuverläſſiger 
Quelle koͤnnen wir verſichern, daß Sir Archi, 
bald Campbell und fein braves Heer ihren Ein⸗ 
zug in Prome gehalten haben, und daß das 
Reich der Birmanen voͤllig unterjocht iſt. Wir 


haben uͤbrigens die Erfahrung gemacht, daß 


die dortigen eingebornen Krieger eine Macht 
bilden, welche kelnesweges zu verachten iſt. 
Dieſe Erfahrung iſt uns theuer zu ſtehen ge⸗ 
kommen, der beſte Vortheil, den wir da von 
ziehen koͤnnen, wuͤrde der ſeyn, das blemank⸗ 
ſche Gebiet mit den britt. Beſitzungen in Ja⸗ 
dien zu vereinigen. Die Eingebornen wuͤrden 
bald gewahren, daß ſie bei einem ſolchen Wech⸗ 
ſel der Herrſchaft gewonnen haͤtten. Sie wuͤr⸗ 
den dann Unterthanen einer ſchuͤtzenden Ober⸗ 
herrſchaft, während fie jetzt Sclaven eines zer⸗ 
ſtoͤrenden Despotismus find, weiſe und in ei⸗ 
nem verſoͤhnenden Helſt regiert, wurden fie mit 
der Zelt ihren rohen Kriegerſinn ablegen und 
der Verkehr mit den uͤbrigen indiſchen Beſitzun⸗ 
gen, würde allmählig eine umwandlung ihrer 
Sitten und ihrer Denkweiſe herbeiführen. Auf 
jeden Fall verlangen die dortigen Verhaͤltniſſe 
die ganze Aufmerkſamkeit der Compagnie; dieſe 
hat gegenwaͤrtig das Heft in der Hand; eine 
jede andere als die angedeutete Pol.tif wuͤrde, 
unſers Erachtens, gewagt und dazu geeignet 
ſeyn, die ruͤhmlichen Fruͤchte der Tapferkelt 
und Gewandtheit unſers Heeres wieder der 
Gefahr des Verluſtes Preis zu geben. 

Von einer andern Seite wird dagegen gleich⸗ 
falls aus Rio Janetro über die früher erwaͤhn⸗ 
ten Vorgaͤnge in der Provinz Chiquitos Fol⸗ 
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gendes gemeldet: Dieſe Provinz, welche ſich 
ſtets als der koͤnigl. Sache ſehr geneigt erwie⸗ 
ſen, ſendete bei der Annaͤherung des columbi⸗ 
ſchen Generals Sucre eine Deputation an den 
braſtlianiſchen Gouverneur von Matto Groſſo 


mit der Bitte, einige Mannſchaft abzuſenden, 
um die Öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten. 


Der Gouverneur bewilligte dies Geſuch und 
ließ’ 300 Mann marſchiren, allein es ſcheint, 
daß dieſer Vorgang mit den Differenzen, die 
damals in den Provinzen von la Plata entſtan⸗ 
den, keinen Zuſammenhang hat. — Die Ver⸗ 
Handlungen wegen der Anerkennung Braſiliens 
befanden ſich, demſelben Schreiben zufolge, in 
vollem Gange, und man hoffte, daß beim Abs 

gange des naͤchſten Packetboots der Vertrag 
daruͤber definitiv abgeſchloſſen ſeyn wuͤrde. 
Die Clauſeln, von denen fruͤher die Rede war, 
ruͤckſichtlich des Titels fuͤr den Regenten und 
eines Wein- und Salz⸗Monopols für Portugall 
einerſeits, fo wie eines Zucker-Monopols für 
Braſiliens andererſeits, find verworfen wor⸗ 
den, und dle Portugieſen werden in Braſilien 
vor den übrigen Nationen durchaus feinen Vor⸗ 
zug genießen; auch heißt es, werde Braſtlien 
keine Geld⸗Entſchaͤdigung an Portugall zu bes 
zahlen haben. e 

In einem Schrelben aus Kalkutta heißt es, 
daß die indiſche Regierung die Abſicht habe, die 
Provinz Arakan als Unterpfand für das kuͤnf⸗ 
tige gute Benehmen des birmaniſchen Herr⸗ 
ſchers mit ihren Beſitzungen zu vereinigen, 
daſſelbe duͤrfte auch mit der Provinz Aſſan ſtatt 
finden, dle, wenn auch nicht dlrekte unter brit⸗ 
tiſch-indiſcher Herrſchaft, doch unter britti⸗ 
ſchen Schutz zu ſtehen kommen wird, Die Dis 
reftion der indiſchen Compagnien haben zwar 
fortwährend ſich gegen jede Geblets⸗Erweite⸗ 
rung erklärt, allein ſie find zu verſchledenen 
Malen nicht im Stande geweſen, dieſen Grund⸗ 
ſatz durchzuführen, Der Krieg mit den Mas 
ratten ſowohl, als auch der mit Nepaul, haben 
eine Erweiterung des Gebiets der Compagnie 
zur Folge gehabt, und der birmaniſche Krieg 
wird ohne Zwelfel daſſelbe Reſultat baben. 
In der That hat wohl nie eine Reglerung ſo 
ſehr wider ihren Willen ihr Gebiet erweitert, 
als die der indiſchen Compagnie. Die Rohheit 
und der unruhige Charakter der aſtatiſchen Höfe 
in jenen Gegenden machen es wahrſcheinlich, 
daß Gebiets⸗Erwelterungen der indiſchen Com⸗ 


pagnlen an der Grenze von China auf der einen, 
und am Meere auf der andern Seite ihr Ziel 
finden werden. 1 a 


Rom, vom 11. October. 


Mit der Geſundheit des heiligen Vaters 
geht es nun beſſer. Er kann aus dem Bette 
aufſtehen, und ohne Beiſtand im Zimmer um⸗ 
hergehen, ſo daß man bald ſeine voͤllige Wie⸗ 
derherſtellung hoffen darf. Indeſſen duͤrfte der 
Papſt dieſen Herbſt ſchwerlich mehr die von 


der apoſtoliſchen Kammer im vorigen Jahee 


erkaufte Villa Cichigola, 5 Miglien von Rom, 
beſuchen, die zwar ſehr klein, aber mit einem 
angenehmen Garten und großem Fiſchteich ver⸗ 
ſehen iſt, uud fruͤher der Malteſer⸗Prlorei ges 
hoͤrte. — Profeſſor Feliciano Scarpelliui hat 
auf paͤpſtlichen Befehl das Collegium von Um⸗ 
bria verlaſſen, und fein ſchaͤtzbares Kablnet von 
phyſikaliſchen Inſtrumenten iſt jn ein ſchoͤnes 
Lokal im Kapitol verlegt worden. — Die un⸗ 
vollendet gebliebenen Fagaden von 3 bis 4 Kir⸗ 
chen, worunter Ara Coͤli und St. Andrea delll 
Fratti, ſollen ausgebaut werden. Wir wuͤn⸗ 
ſchen, daß dieſes in einem geſchmackvollern 
Style geſcheben möge, als es in letzterer Zelt 
bei Bauten der Fall geweſen, wodurch Rom mehr 
verunſtaltet als verſchoͤnert wurde. — Demfries 
dens fuͤrſten ſind bekanntlich unlaͤngſt durch einen 
Drohbrief 3000 Kronen (Scudi) abgefordert 
worden. Von den in Unterſuchung gezogenen 
Perſonen wurden elne Magd des Fuͤrſten, und 
der Ueberbringer des Briefes, Pozzi, losge⸗ 
ſprochen; der Bruder des Letztern aber und 
noch eine Perſon, welche dle Urheber des Brie⸗ 
fes waren, auf 10 Jahre zu den Galeeren ver⸗ 
dammt, eine ziemliche milde Strafe. — Man 
verſichert allgemein, daß der beruͤchtigte Raub⸗ 
moͤrder Gasparoge, der ſich auf Gnade und 
Ungnade ergeben hat, erſchoſſen werden ſolle. 
Seine grenzenloſe Grauſamkeit erheiſcht ein 
Beiſpiel der Strenge, und wir hoffen, daß die 
Reglerung fortfahren werde, kraͤftige Maaß⸗ 
regeln zur Ausrottung dieſer Geißeln der Ge⸗ 
ſellſchaft zu treffen. — Da gegen die Juden 
ſtrengere Vorkehrungen getroffen werden ſol⸗ 
len, fo iſt elne große Zaol von denen zu An⸗ 
cona ausgewandert. Den in Rom befindlichen 
Juden ſoll eine bekannte Perſon, die kurzlich 
hier anlangte, ihren Schutz verſprochen haben. 
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NMadrit, vom 7. October. 

Jeden Tag verſchlimmert ſich unſer Uebel; 
die englifchen Kapitaliſten, auf welche die Res 
gierung noch einige Hoffnung eines Anlehens 
gruͤndete, haben geradezu erklaͤrt, daß die ge⸗ 
genwaͤrtige Lage Spaniens von der Art waͤre, 
nicht das mindeſte Vertrauen einfloͤßen zu koͤn⸗ 
nen; daß die vorzuͤglichſten Guts beſitzer ver⸗ 
bannt wären, oder in den Kerkern ſchmachte⸗ 

ten; daß diejenigen, welche mit ihrem Ver⸗ 
moͤgen aus Amerika gekommen waͤren, es nicht 
swägten, in der Halbinfel zu landen; und daß 
endlich, wenn auch die Regierung alle Sicher⸗ 
heiten gaͤbe, die man von ihr verlangte, und 
wenn ſie ſich auch auf die feierlichſte Weiſe ver⸗ 
pflichtete, ſie doch nicht mehr Vertrauen haben 
würden, weil ein koͤnigl. Dekret, bei unferer 
unumſchraͤnkten Regierung, die heiligſten Ver⸗ 
trage annulliren koͤnnte. Unſere Fanatiker find 
wuͤthend darüber, daß diejenigen ſelbſt, welche 
ihr Geld an die Revolutions maͤnner verſchwen⸗ 
deten, wie fie ſagen, und die jetzt ihre Boͤrſe 

fuͤr die legitime Reglerung nicht Öffnen wollen, 
= aa aus einem ſolchen Geſichtspunkte 
anſehen. g > 2 
Der Commandant der koͤniglichen Fußgarde, 
Graf d'Espanna, ließ ſich kuͤrzlich 2 Commis⸗ 
brodte bringen, weil ſich die Soldaten uͤber 
das ſchlechte Brodt beklagt hatten. Da dle 
2 Brodt⸗ Lieferanten, welche er zugleich hatte 
zu ſich holen laſſen, ſich weigerten, dieſe Brodte 
auf der Stelle zu verzehren, ließ er jedem von 
ihnen, damit ſie Appetit bekommen ſollten, 
50 aufzaͤhlen. : 

Die Provinzilal⸗Paters verſchiedener geiſt⸗ 
licher Orden ſind nach Madrit berufen worden; 
ſie ſollen elne Junta bilden, und der Regie⸗ 
rung einen Plan zur Aufhebung der Koͤſter und 
zur Beſteurung der Kloͤſterguͤter vorlegen. 

Die Central⸗Junta hatte auf das beſte Ge⸗ 
dicht, das binnen 65 Tagen auf die ruhmvolle 
Vertheidigung von Saragoſſa (1808, 24. Juni 
bis 4809, 21. Februar) eingereicht werden 
wurde, einen Preis ausgeſetzt. Dieſen hat 
ein Mönch vom Dieronymiten-Drden, Namens 
Ramon Valvidares gewonnen. Sein Helden⸗ 

ebicht, das dem Könige dedizirt iſt, heißt la 

beriada und beſteht aus nicht weniger als aus 
8000 Verſen. Ein ſpaniſcher Kunſtrichter ſetzt 
— e dem Garcllaſo, Herreras und 
illa's an die Seite. An der Spitze der 


Subſcribenten ſteht der Name Sr. Majeſtaͤt 
und der Infanten. 

Die Regierung hat aus Havanna unange⸗ 
nehme Nachrichten erhalten; die im vorigen 
Jahre dahin geſendeten Truppen ſind groͤßten⸗ 
theils am gelben Fieber geſtorben. Der Gene⸗ 
ral⸗Commandant von Havanna, General Vi⸗ 
ves, wird zuruͤckgerufen werden und der Ges 
neral Cruz ſeine Stelle erhalten. x 

Obwohl man die Nachricht verbreitet, daß 
die neue Expeditlon nach Havanna bereits den 
26. September aus Ferrol ausgelaufen ſey, ſo 
erwähnen dennoch Briefe vom Zoſten aus Fer⸗ 
rol und Corunna nichts davon. — Das Geld 
zu dieſer Expedition (14, 00,00 Realen) haben 
einige Madriter Handelshaͤuſer vorgeſchoſſen, 
denen man eine Anweiſung auf die Eingangs⸗ 
zoͤlle von Madrit gegeben hat, welche täglich 
25,000 Fr. einbringen. 

Wien, vom 22. October. 

Das neueſte Blatt der griech. Chronik vom 7. 
Sept. enthaͤlt am Schluß einen ziemlich langen 
Auszug aus der Rede oder Predigt, welche der 
gelehrte und tugendhafte Patriot Hr. Conſtantin 
Polizaidi bei der am 16. Auguſt in Napoll 43 
Romanla, wegen des Entſatzes von Meſſolong 
zur See, ſtattgefundenen Kirchenfeier gehalten 
hat. Der Redner vergleicht die z Jahre des Auf⸗ 
ſtandes, und findet das te ſchlechter als die vor⸗ 
hergenden; der gemeine Mann, bereichert durch 
Beute, will lieber muͤßig gehn als kriegen, 
und der Schwarm der durch eine widerſinnige 
Politik neugebackenen Generaͤle iſt nicht von der 
Stelle zu bringen, als durch den Klang der 
Lira“). Dann folgt das Lob des heiligen Meſ⸗ 
ſolongi; heilig, weil unbetreten vom Feinde, 
und weil hier die Reliquien fo vieler Helden, 
Kyriaculi Mauromtchall's, Marco Botzart's, 
dle Gebeine Rormann's, und die Eingeweide 
Byrons ruhen, Das ganze ſchließt mit einer 
Apoſtrophe an die Moreoten, welche ermahnt 
werden, ſich zu beſſern. Die Hydra⸗Zeltung 
vom ıgten Auguſt, welche dieſer kirchlichen 
Feierlichkeit nur ganz kurz erwähnt, giebt gar 
nichts von der Rede des Herrn Polyzoidi, und 
ſagt blos, fie fei der Veranlaſſung anpaſſend 
geweſen. DO Oeſterr. Beob.) 
) Der Redner meint hier die LivrejSterling, ifa 

lieniſch lixa; ein artiges Wortſpiel mit der alten 
sun Keim durch deren Klang Amphion Theben 
erbaute. 


x 


a 


Aus Italten, vom 11. October. 

Die K. Sardiniſche Eskadre, die am 12. 
September Genua verließ, hat Befehl, ſich 
unmittelbar nach Tripoli in der Barbarei zu 
begeben. Der Dei der dortigen Regentſchaft 
hatte unter allerlei nichtigen Vorwaͤnden von 
angeblichen Forderungen alle Sardin. Schiffe 
in feinen Höfen mit Beſchlag belegt. Der Kom⸗ 
mandant der Eskadre hat nun den Auftrag, 
vom Dey den Vollzug der beſtehenden Traktate 
zu fordern, und im Welgerungs falle Gewalt 
anzuwenden. Er muß zu gleicher Zeit die Fahrt 
der Sardin. Handelsſchiffe gegen alle Angriffe 
der Barbaren beſchuͤtzen. — Neuern Nachrich⸗ 
ten zufolge hat der Dey von Algter endlich beim 
Haupte ſeines Vaters und beim Barte des Pro⸗ 
pheten geſchworen, bis auf weitere Nachrich⸗ 
ten aus Turin kein Sard. Schiff mehr mit Be⸗ 
ſchlag zu belegen. . ; 


Trieſt, vom 12. October. 


Aus glaubwuͤrdigen Quellen heißt es im Os- 
servatore Triestino, erhalten wir folgende 
Nachricht: Die ruſſiſche Brigantine „die Mas 
donna von Turgliant“, fuhr am 23. Auguſt 
aus Lattachia auf der Inſel Cypern ab, mit 
elner Ladung von Schwaͤmmen, die einem Eng⸗ 
laͤnder gehoͤrte, der ſich auch ſelbſt am Bord 
der Brigantine befand. Am 27. begegnete ihr 
beim Vorgebirge Geta elne grlechlſche Polacke, 

deren Mannſchaft ſogleich an Bord der Brigan⸗ 
tine ſprang, die ganze Ladung, die 34,000 Thlr. 
werth war, und auch das Privateigenthum des 
Capitains und der Equſpage wegnahm. Der 
ruſſiſche Capitatn, der während des Ausladens 
7 und mit dem Tode bedroht wor⸗ 

n war, begab ſich mit dem Schiffs ſchreiber 
und dem Eigenthuͤmer an Bord der grlechiſchen 
Polacke, um bei dem Befehlshaber ſeine Be⸗ 
ſchwerde anzubringen, und durch ſeine Paplere 
darzuthun, daß ſein Schliff ein ruſſiſches ſey, 
und die Ladung einem Englaͤnder gehoͤrte. Aber 
alles war vergebens. „Die Seeraͤuber drohten 
dem Capitain und feinen Begleitern, fie ins 
Waſſer zu werfen, wenn ſie die Polacke nicht 
ſogleich verließen. 

Auch neuere Briefe von Jante vom 10. Sep⸗ 


tember erwaͤhnen nichts mehr vom Tode Ibra⸗ 


him Paſcha's. Er ſchlug ſich nach denſelben 
iu den letzten Wochen mit den Griechen zwiſchen 
Niſi und Tripollzza herum. Aus der Gegend 
von Salona waren 3006 Nümeltoten über den 
Iſthmus von Corinth in Morea eingerückt, um 
ſich dem Demetrius Ipſilanty anzuſchließen. 
— Bei Miffolongbi ſollen die Gelechen eine 
tuͤrkiſche Batterie erobert haben. — Auf Can⸗ 
dia haben ſich die Tuͤrken in die feſten Plaͤtze 
zurückgezogen, und die Inſel iſt in vollem 
Aufſtande. a 

Mittelſt eines aus dem Meerbuſen von ke⸗ 
panto angekommenen Schlffes haben wir die 
Nachricht erhalten, daß die Tuͤrken zwiſchen 
dem 19. und 20. September einen neuen Sturm 
auf Miſſolunghi unternommen haben. Sle 
hatten eine Redoute, der Batterie Franklin 
gegenuͤber erbaut, aber die Griechen untermi⸗ 
nirten fie, und ſprengten die Redoute in die 
17 bei welcher Gelegenheit 200 Tuͤrken um⸗ 
amen. a 


Briefe aus Konftantinopel nerfichern, daß 
der Großberr, mit dem Benehmen des Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha vor Miſſolunghi unzufrieden, ihn 
abgerufen, und feine Güter confiselrt habe. 
Der Kapudan-Paſcha ſoll ſich nach Algier ges 
fluͤchtet haben. f f 

Der General Gouras hat die Reglerun 
erſucht, ihm Offiziere zu ſchicken, welche fei 
Heer auf europ. Welſe discipliniven koͤnnen. 


Konſtantinopel, vom 25. Sept. 


Den neueſten Nachrichten aus Morea zufolge 
iſt Ibrahim Paſcha, nachdem er in Modon 
Verſtaͤrkungen an ſich gezogen, wieder nach 
Teipoliga vorgeruͤckt, und es heißt, er erwarte 
bloß Belagerungs + Gefhäg don Patras, um 
wleder, ſelbſt ohne die fünfte Erpedition aus 
A- gypten abzuwarten, gegen Napoli di Ro» 
manla zu operiren. Das Geruͤcht will ferner 
behaupten, die Griechen bätten Vergleichs 
oder Unterwerſungsvorſchlaͤge gemacht. Gries 
chiſche Briefe, die aber wohl wenig Glauben 


verdienen durften, verſichern, die t 
e Flotte ftp 6. egi gefhlaneh 


Na & trag, 
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Nachtrag zu No. 129. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Zante, vom 20. September. 
Man ſchreibt aus Pyrgos, daß der General 
Roche ſich nach Toulon einſchiffen wolle. Drei 

Tage, nachdem die tuͤrkiſche Flotte von Sach⸗ 
turis bei Miſſolonghi zum Weichen gebracht 
worden war, ſah man Nachmittags von hier 
aus den Kapudan Paſcha vor der Inſel vorbei: 
ziehen, als unvermuthet ein griechiſches Ge— 
ſchwader von 9 Schiffen an dem Vordertheil 
ſeines Schiffes ſichtbar ward. Man hielt fie 


fuͤr verloren, aber der Kapudan wich ihnen 


aus, und die griechiſchen Schiffe fegeiren einen 
halben Kanonenſchuß weit vor der feindlichen 
Linie vorüber. Die englifche Garnifon, Zeus 
gin dieſes Schickſals, begrüßte die Tapfern 
mit ihrem Hurrah, und der engliſche Admiral 
ſagte, daß wenn Mlaulis 4 Fregatten hätte, 
die Tuͤrken nicht wagen duͤrften, ihre Darda⸗ 
nellen zu verlaſſen. i 


Vermiſchte Nachrichten. a 
Aus der kuͤrzlich erſchlenenen Ueberſicht der 
Verhandlungen der Provinziaiffände der Mark; 
Brandenburg und des Markgrafthums Nieder⸗ 
Lauſitz auf dem erſten im Jahre 1824 gehalte⸗ 
nen Landtage, abgefaßt von dem Landtagsmar⸗ 
ſchall Grafen von Alvensleben, und dem von 
Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige erlaſſenen kandtags⸗ 
Abſchiede entnehmen wir Folgendes: Nach 
den Geſetzen vom sten Juni und ıflen Juli 
1823 wurde der erſte Landtag dieſer Provinz 
einberufen, und am zien October in Berlin 
eroͤffnet; ſeine Sitzungen dauerten bis zum 22. 
Dezember. Die Reſultate derſelben entnehmen 
wir aus dem Landtagsabſchiede, da ſich dieſer 
auf die Verhandlungen der Stände gruͤndet; 
Der Gegenſtand der erſten Verhandlungen waren 
Vorſchlaͤge für die im Geſetze vom 1. Juli 1823 
vorbehaltenen Verordnungen; Der Bees kow⸗ 
Storkowſche und der Lebuſiſche Kreis waͤhlen 
künftig jeder einen beſondern Abgeordneten, 
die Stellvertretung fuͤr den Grafen von Har⸗ 
denberg⸗Reventlow faͤllt weg, und die Stadt 
Prenzlow erhält eine Virilſtimme. Um das 
Migverhaͤltniß in der Zahl der Abgeordneten, 
welche die Städte der Neumark ſenden, zu he⸗ 
ben, ſchicken künftig die Städte Arendswalde 


Vom 31. October 1825. 


und Koͤnigsberg, Landsberg und Soldin, je 


2 mit einander alternirend, 2 Abg. zum Lands 
tag. Saͤmmtliche übrigen Städte diefer Pros 
vinz theilen ſich in 2 Wablbezirke, jeder zu einer 
Stimme. Da die Stände ver die Höhe der 
den Landtags» Abgeordneten zu bewilligenden 
Diaͤten, Vorſchlaͤge zu machen, Bedenken tru⸗ 
gen, fo fielen Se. M. dle Diäten für die Ab⸗ 
geordneten der Ritterſchaßt auf 3 Thlr., für 
den Bauerſtand auf 1 Thlr. 15 Sgr. und die 
Entſchaͤdigung für die Reiſekoſten auf 1 Thlr. 
20 Sgr. für die beiden erſten Stände, und 1 
Thlr. für den dritten Stand für die Meile feſt. 
Das Reſultat der Verhandlungen uͤber die 
Einrichtung der Kommunal⸗Landtage, fo wie 
die Genehmigung Seiner Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs enthaͤlt ebenfalls die Koͤnigliche Ver⸗ 
ordnung. um der Vervielfaͤltigung der Wah⸗ 
len und dem damit verbundenen Zeit, und Kos 
ſtenaufwande vorzubeugen, fuͤgte S. M. der Koͤ⸗ 
nig noch hinzu, daß zu dieſen Kommunal- Land⸗ 
tagen keine neuen Wahlen ſtatt finden ſollen. 
Die Landtagsabgeordneten werden zugleich Mit⸗ 


glieder des Kommunal⸗Landtags fein, jedoch in 


der Neumark die Stellvertreter binzutreten Der 
Vorſitzende bei dieſen Verſammlungen wird aus 
den Abgeordneten erſten Standes erwaͤhlt, und 
von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige beſtaͤtigt. Bei 
den Kreistagen ſoll der Bauernſtand eine 
ungleiche Zahl von Abgeordneten (3) abſenden, 
damit ich eine Stimmenmehrheit bilden koͤnne. 
Nur wenn gemeinſchaftliche Angelegenheiten 
der früheren Kreis vorſtaͤnde es noͤthig machen, 
wird ein für mebrere Kreiſe gemeinſchaftlicher 
Kreistag nachgelaſſen. Das Weitere giebt die 
Verordnung vom 17. Auguſt 1825. Was die 
Stände uͤber die Beſteuerung inlaͤndiſcher 
und landwirthſchaftlicher Produkte für gut 
erachtet baben, ſoll fo viel wle moͤglich beruͤckſich⸗ 
tigt werden. Im Ganzen laͤßt ſich hier keine 
Aenderung treffen. Dle Berathungen uͤber dle 


buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe der Juden ſollen von 


dem Staatsminſſterto benutzt werden. Die 
Staͤnde ſchtugen hier beſonders dor: Schließung 


der Judenſchulen (die Kinder follen die chriſt⸗ 


lichen Schulen beſuchen, indeß von unter Ober⸗ 
Aufſicht geſtellten Lehrern ihren Religionsun⸗ 


terricht erhalten,) und Erfüllung der dreijaͤhri⸗ 
gen Militairpflicht; die Erlaubniß zu Heirathen 
foll nur bei zureichenden Vermoͤgenszumſtaͤnden, 
gutem Ruf und Nachweiſung, daß die Hand⸗ 
lung ordentlich erlernt worden, ertheilt wer⸗ 
den; aller Schacher und Haufichandel ſoll uns 
terſagt werden; die Vermehrung der Juden⸗ 
ſchaft in einigen Theilen des Reichs ſchien den 
Staͤnden bedenklich. Ueber die Naturallen⸗ 
Lieferung der Armeebeduͤrfniſſe find ſchon 
an die einzelnen Regierungen Verordnungen 
ergangen. Die Stände erklärten ſich zur Ans 

nahme der Landlieferung auf 4 Jahre bereit. Der 
Entwurf zu einem neuenk and⸗Feuer⸗Socle⸗ 
taͤts⸗Reglement erhaͤlt die K. Beſtaͤtlgung, 
aber nicht der Antrag auf Ertheilung der Spor⸗ 
tel⸗ und Stempelfreiheit fuͤr dieſe Socletaͤt. 
Der Antrag, die Kartoffel- Brennereien 
um 50 pro Cent hoͤher zu beſteuern als die 
‚übrigen Brennerelen, konnte nicht genehmigt 
werden, eben wie dle in ihrem Erfolg ungewiſſe 
Aufſpelcherung einer halben Mill. Scheffel 
„Roggen. Ein neues Gewerbe- Pollzel⸗ 
Geſetz wird die Anträge der Staͤnde beruͤck⸗ 
ſichtigen. Die Herabſetzung des Lohns 
der Geſellen und der Tageloͤdner kann nicht Ges 
genſtand der Geſetzgebung ſeyn, ſondern muß 
Privatvereinbarungen uͤberlaſſen werden. Was 
die Stände über die Staͤdte⸗Ordnung in Vor⸗ 
ſchlag brachten, ſoll benutzt, und der Grund 
der Veſchwerden über die Geſchaͤfts fuͤhrung 
der Gen.⸗Kommiſſton unterſucht werden. Ueber 
die Beſchraͤnkung der Parcellirung der Bauer⸗ 
guter foll der nächte Landtag ein Gutachten ers 
balten. Auf dle Bitte um Zuruͤckgabe der Lands 
armenanſtalten wird von S. M. genebmigt, daß 
die ſtaͤnd. Verwaltung derſelben fünftig unter 
Oberaufſcht der Staatsbehoͤrden geſtellt werde. 
Das Landſchaftshaus in Verlin fol den Staͤu⸗ 
den für immer eigenthuͤmlich uͤberlaſſen blel⸗ 
den; wegen der von den Ständen für die Uns 
terhaltungskoſten dleſes Hauſes, Diäten ꝛc., 
aus dem Fonds der ehemaligen Landſchaft in 
Anſpruch genommenen 4617 Rthlr. ſoll vorerſt 

— noch eine genaue Prüfung dieſes Ausſpruchs 
ſtatt finden. Auf das Geſetz Über die Entſchaͤ⸗ 


dtgung der alten Muͤblenbeſitzer file die aus 


der Aufhebung des Mahlzwangs entſproſſenen 
Nachtheile und Elnſchraͤnkung des Anlegens 
neuer Muͤhlen, koͤnnen Se. Majeſtaͤt eine Er⸗ 
weiterung des Edikts vom 28. October 1810 


Sporte 


6 und 15. Sept. 1818 nicht geſtatten. Es erfolgen 


nach demſelben ſchon fortwährend Entſchaͤdigun⸗ 
gen, doch fol das Miniſterium Beſtimmungen in 
Vorſchlag bringen, wie dergleichen Verluſte zu 
verguͤtigen ſeyen. Dle Grundſaͤtze bei Erbebung 
der Klaſſenſteuer konnen nicht verändert 
werden, doch ſoll es den Proovinztallandtagen 
frel ſteben, ob die Einfuͤhrung einer anderwel⸗ 
tigen Vertheilungsart dieſer Steuer wuͤn⸗ 
ſchenswerth fei, wobel jedoch der Ertrag der⸗ 
ſelbe bleiben muß. Die Aufhebung der 
Beſteuerung der Tabackspflanzungen 
kann nicht bewilllgt werden. Doch ſoll das 


Staats miniſterlum noch mögliche Erleichteruns 


gen für die Producenten ermitteln. Die weis 
tere Ausdehnung der den Familten von zehn 
Perſonen auf dem Lande geſtatteten Steuerfrel⸗ 
heit für den ſelbſtfabrizirten Haustrunk kann 
iwar nicht verfüge werden, indeß iſt der Finanz⸗ 
ininiſter angewleſen, bier eine Erleichterung 
eintreten e laſſen. Auf den Antrag, dle fruͤhere 

t axe bel dem Kammergerichte wleder 
eintreten zu laſſen, und für Ober⸗ und Unter: 
gerichte eine ermaͤßigte Sporteltaxe in Hypo⸗ 
thekenſachen zu entwerfen, geben Se. Majeſtaͤt 
zu erkennen, daß bereits eine Reviſion des Hy⸗ 
potbekenweſens angeordnet iſt. Die neue Kreis⸗ 
einthellung ſoll auf den Antrag der Staͤnde 
wieder aufgehoben werden, doch find bei der 
nachgeſuchten Aufloͤſung des Frankfurter und 
Kuͤſtriner Stadt⸗Kreiſes, fo wie uͤber die Eins 
führung der Beſtimmung des allgemelnen Lands 
rechts über die Dorfangelegenheiten in der Alt; 
mark, noch nähere Prüfungen noͤthig. — 
Das Document, welches dieſe Beſtimmungen 
Sr. Maj. des Königs enthält, iſt vom 17. Aus 
guſt 1825. N 


Ueber dle verfloßene Leipziger Michaells Meſ⸗ 
fe meldet man von dorther: „Vor der Meſſe 
verſprach man ſich welt mehr von Ihr, als fie 
jetzt geleiftet hat. An den Einfäufern aus Ruß⸗ 
land fehlte es beinahe gänzlich; Polen waren 
nur wenige da und auch die Anzahl der Walla⸗ 
chen war nicht groß, und dieſe Voͤlker find ge: 
rade die, welche eine Leipziger Meſſe gut ma⸗ 
chen. Das Leder, das 40 dis so Procent im 
Preife geſtlegen iſt, war gleich in den erften bel⸗ 
den Tagen verkauft. Grobe Tücher haben eben⸗ 
falls Abſatz gefunden, aber mittlere und feine 
find verhaͤltnißmaͤßig wenig gekauft worden. 


Seidenwaaren kad nicht in alen den 


— 


* 


vorhanden gerorfen, In welchen man fie fühte 
n geweſen, in en man ſie e. 
An Übrigen Waaren fehlt es nicht, aber deſto 
mehr an Käufern. Obſchon die Witterung die 
ganze Meſſe hindurch ſehr guͤnſtig war, ſo fehlte 
es doch gegen fonft an Fremden, welche zu ih⸗ 
rein Vergnügen die Meſſe beſuchen. Die Theis 
lung des Landes wirkt vorzüglich auch auf den 
Einzelnverkauf in der Meſſe nachthellig. Viele 
Landleute koͤnnen wegen der niedrigen Getreide⸗ 
preiſe nur wenig oder nichts einkaufen. Das 


. Gefinde iſt noch das, was am meiſten kauft. 
Die Maffe der vorhandenen Waaren war ſehr 


groß. Die Anzahl der hier anweſenden Eng⸗ 
länder war klein, well fie jetzt ihre Waaren in 
Südamerifa vorthellhafter abſetzen koͤnnen. Die 
Menge der Fabrikanten aus Oeſterreich, Preu⸗ 
ßen u. ſ. w., wird alle Jahre größer, und man 
bemerkt unter den Waaren, die ſie hieher brin⸗ 
gen, ſehr ſchoͤne, z. B. Glas waaren, Wagen 
u. ſ. w. An Sehens wuͤrdigkeiten war dieſe 
Meſſe nicht reich.“ i 


Man hat berechnet, daß, wenn dle Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf dem Rheine ganz eingerichtet tft, 
man in 5 Tagen von Straßburg nach London 
reifen kann. N > 


Am 2gften v. M. fand in Carlscrona die Unts 
ſetzung der befehlsbabenden Offiziere der, an die 
Herren Michels ſon und Benedicks verkauften 
Kriegsſchiffe ſtatt. Capltain Lagerberg und 
der erſte Lieutenaut Freudenfelt (beide von der 
koͤnigl. Flotte) traten ab und an ihre Stelle 
übernahm der Kauffabrtei⸗Capitain du Rees 
den Befehl des kinienſchiffs Foͤrſigtigheten, der 


Kauffahrtel⸗Capitain und Bürger in Carls⸗ 


crona Heikensjoͤld (fruͤber Flotten⸗Offizter) den 
des einienfehuffs Camilla und der Kauffahrtei⸗ 
Capitain und Burger in Stockholm 
den der Fregatte Eurydice. 


Man hat kuͤrzlich unter dem Nachlaſſe des 
Herrn Adair, Bruder des vormaligen engli⸗ 
ſchen Minſſters in Conſtantinopel, das Proto⸗ 

gefunden, welches bei dem Tode des be; 

ten Chevaller d'Eon aufgenommen wurde, 

us welchem es ſich ergiebt, daß derſelbe Fri 
neswegs ein Frauenzimmer geweſen; 9 Zeus 
en haben das Protokoll unterſchrieben: Lord 
armuth, Sir Sydnel Smith, W. kittleton, 
Derr Agale, der Or. Elifee und 4 andere Aerzte. 


‘ 7 


Bergman 


— 2255 2 


Bekanntlich wurde dem Chevalier d' Eon, nach⸗ 
dem er unter Ludwig XV. als Offizier, Stall⸗ 
meiſter und Geſandter gedient, von dem Koͤnige 
Ludwig XVI. nur unter der Bedingung die Er⸗ 
laubniß zur Ruͤckkehr nach Frankreich ertheilt, 
daß er in Zukunft Frauenkleider trage, da man 
allgemeln glaubte, daß er ein Frauenzimmer 


ſey. Von ihm iſt eine Lebensbeſchreibung er⸗ 


ſchienen, unter dem Titel: „Das militairiſche, 
politiſche und Privatleben der Demoifelle Chars 
les Genoveva, Louiſe Auguſte Andreas Timo⸗ 
theus Eon oder d' Eon de Beaumont, Stall⸗ 
meiſter, Cbevalier, Doktor der Rechte, Advo⸗ 
kat, königl. Cenſor, Botſchafter u. ſ. w., bis 
zum Jahre 1777 unter dem Namen des Che⸗ 
valier d' Een bekannt.“ Bei dem Ausbruch der 
Revolution war er nach London geſtuͤchtet, wo 
er ſeinen Unterhalt als Fechtmeiſter verdiente, 
und im Jahre 1810 in großer Duͤrftigkeit ſtarb. 


Das Georama. Unter dieſem Titel iſt 
ein ganz neues Schauſpiel den Etnwobnern von 
Paris auf den Boulevards unter die Augen 
geſtellt. Es faßt nicht mehr und nicht minder, 
als das Untverſum in ſtch. Man befindet ſich 
auf einmal auf die Mitte unſers Globus ver⸗ 
fetzt und kann, indem man ſich recht gemaͤch⸗ 
lich auf ein Tabouret placirt, mit der Spitze 
feines Stoͤckchens Rom und Pekin, Phlladel⸗ 
phia und Petersburg, Haytt und Tunis beruͤh⸗ 
ren; man durchlaͤuft ohne außer Athem zu 
kommen, dle Alpen und die unzugaͤnglichen 
Gebirge von Thibet; das Auge uͤberſieht mit 
einem Blick die unermeßlichen Meere, welche 
die vier kleinen und unanſehullchen Stuͤcke, die 
man bis jetzt die vier Welttheile nannte, ums 
fluthen. Unwillkuͤhrlich verweilt man bei den 
wuͤthenden Vulkanen, deren ſchreckliche Feuer 


die gute Mutter Erde in ihrem Schooß vers 


birgt, um von Zeit zu Zeit den Menſchen ein 
neues Schauſpiel zu geben und die Staͤdte 
ſammt ihren guten und boͤſen Kindern zu ver⸗ 
ſchlingen. Jetzt folgt man dem Lauf des Nils, 
des Rheins und des Oronokos, ohne ſich zu 
derangiren. Allen denjenigen, welche dis Reiſe 
um die Welt mit drei Franken Unkoſten zu ma⸗ 
chen, und dabei die Bequemlichkeit wuͤnſchen, 
es ſitzend zu thun, ohne ſich vom Fleck zu ber 
wegen, iſt das Georama ſehr zu empfehlen. 


Eine der intereſſanteſten Erfindungen im Ge⸗ 


biete des Maſchinenweſens if unſtreitig bie, 
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welche ein Pariſer Ingenieur neulich zu Stande 
Es iſt nehmlich eine Pruͤgelmaſchine 


gebracht. 
für Straͤflinge! Der Apparat beſtebt in dicht 
neben einander liegenden Pruͤgeln, welche durch 
ein Zackenrad, einer nach den andern, aufges 


hoben und durch ibre Schnellkraft niederfallend, 


das Geſchaͤft des Abpruͤgelns vollziehen. Der 
Dellinquent wird, auf einen Block gebunden, dicht 
unter dieſe Pruͤgel hinunter geſchoben, und er⸗ 
leidet ſo ſeine Strafe in ſolcher Geſchwindigkeit, 
daß zehn dergleichen Boͤſewichte abgefertigt wer⸗ 
den koͤnnen, ehe ſonſt einer bedient war, und 
dieß geſchieht durch das Drehen einer einfachen 
Kurbel. Das Zweckmaͤßigſte daran iſt aber zus 
gleich eine Einrichtung, vermoͤge welcher man 
(der ſtaͤrkern oder ſchwaͤcheren Konftitution des 
Delinquenten angemeſſen) die Kraft des Pruͤ⸗ 
gelus allmaͤhlig verſtaͤrken und ſchwaͤchen kann. 
Erſteres iſt noch beſonders bei hartnäckigen 
Leugnern von großem Nutzen! (Wäre es wirk⸗ 
lich dem Erfinder nicht zu beweiſen, daß die 
Folter abgeſchafft ift?) 


Bei Orleans haben Kirſchbaͤnme zum zwei⸗ 
ten Male in dieſem Jahre Früchte getrggen. — 
In dem Garten des Gaͤrtner Detroye in Bruͤſ⸗ 
ſel bluͤht ein Weinſtock und ein Pfirſichbaum 

zum zweiten Male. 


Es ſollen fich gegenwaͤrtig an 30,000 Engs 
laͤuder und Irrlaͤnder in Paris aufhalten. 

Den jͤdiſchen Handwerkern und Kuͤnſtlern, 
dle ſich in den äußeren Grenz: Provinzen des 


ruſſiſchen Reichs etablirt haben, iſt es, wie 
die Hamburger Boͤrſenliſte meldet, im §. 28. 


der kaiſerl. Verordnung hierüber zur aus druͤck⸗ 
lichen Bedingung 8 daß ſie die deutſche 
Tracht tragen muͤſſen, wenn ſie in Geſchaͤften 
oder zur Ausbildung die innern 
die Reſidenzen beſuchen. 


Sphakeſpeabrs Bildniß — Originalportrait 
— befand ſich zuerſt im Beſitz des Sir William 
Davenant; endlich kam es in die Haͤnde des 
Hrn. R. Keck, der es für 40 Guineen der 
Schauſpielerin Barry abgekauft hatte. Jetzt 
ziert es Stowe, den Landſitz des Herzogs von 
Buckingham. 


Nach einem engliſchen Blatte giebt es in 


China 1560 Tempel, die dem Konfuzius ges. 


Provinzen oder 


weiht ſind. Im Fruͤbling und Herbſte werden 
dort, — —— * — 


Spanferkel, 2800 Schaafe, 2800 Dammbir⸗ 


ſche und 27,000 Kaninchen geopfert. Auch 
bringt man 27, % Stucke Seidenzeuch als Ge⸗ 
ſchenk dar. 5 


Beim Abgange nach Graudenz empfehlen ſich 
den aus waͤrtigen Freunden 

Strehlen den 31. October 1325. 

Der Steuer-Rath Korneck nebſt 
Frau und Familie, 

Die am 25ſten d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung meiner juͤngſten Tochter Fanny, mit 
dem Koͤnigl. Preuß. Lieutenant im aten Ulanen⸗ 
Regiment, Herrn v. Gallwitz III., gebe ich 
mir die Ehre, meinen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. Michalkowitz bei 
Beuthen in Oberſchleſten den 27. October 1825. 

verwittw. von Reinbaben, geb. 
von Schimonsky. 


In Bezug oblger Anzeige empfehlen ſich zum 
geneigten Wohlwollen allen Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt. N 

Beuthen in Oberſchleſien den 27. October 1825. 

von Gallwitz III. — 
Fanny von Gallwiß, geborne von 
Reinbaben. Ur“ 

Den 25ften d. vollzogen wir in Berlin unfere 
eheliche Verbindung. 1 

Manze den 29. October 1825. 

Georg Graf Stoſch. ib. 
Louife Gräfin Stoſch, geborne von 
Kleiſt. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir Hiermit unſern werthgeſchaͤtzten 
Freunden ergebenſt an und empfehlen uns ihrem 
fernern Wohlwollen. 8 f 

Breslau den 31. October 1925, 

Probſt Rahn, und 
Caroline Nikiſch. 


Meine Gemablin, Charlotte Jullane von 
Czettritz und Neuhauß, aus dem Hauſe 
Seltendorff, nahm Gott heute Morgen um 
65 Uhr, an den Folgen eines wiederholten 
Schlagfluſſes von diefer Erde, nachdem fie mit 
mir 38 Jahre, 8 Monate in der gluͤcklichſten 
Ehe gelebet, und das Alter von 63 Jahren 

. 7 
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4 Monaten erlanget hatte. Ein Sohn und 
zwel Töchter weinen mit mir verelnet ihrer 
entſeelten Hülle nach. Ich widme dieſe 
Nachricht abweſenden Verwandten und Freun⸗ 
den, welche ich um ſtille Tbeilnahme und fers 
neres Wohlwollen für mich und die Meſulgen 
gehorſamſt erſuche. 
Schreibendorff den 25. October 1825. 
Der Landſchafts⸗Director von Crauß, 
und Namens ſeiner Kinder und Enkel. 


Heute um 3 Uhr Morgens ſtarb mein Sohn 
Curt, 22 Jahr alt, an einer langwierigen 
Bruſtkrankhelt. Dieſe Anzeige meinen theil⸗ 
nehmenden Freunden mit Verbittung aller Bei⸗ 
leidsbeweiſen. 

Alt⸗Wohlau den 27. October 1825. 

Carl von Luͤttwitz. 
Helene von Luͤttwitz, geborne von 
Kelt ſch. 
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Heut Morgens um 4 ubr vollendete feine 
irdiſche Laufbahn mein geliebter Gatte, der 
Koͤnigl. Preuß. Major von der Armee, Jo⸗ 
hann Benjamin von Jeger, in feinem göften 
Lebensjahre, an Geſchwulſt und Entkraͤftung. 
Indem ich dieſes traurige Ereigniß meinen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
mittheile, bitte ich zugleich um ſtille Theilnahme. 
»Wirſchkowitz den 28. October 18285. . 

Henriette verw. von Jeger. 


Meinen auswaͤrtigen Freunden mache ich 
hiermit ergebenſt bekannt, daß mein gutes 
Weib, Eliſabeth geborne Plinert, nach uns 
unterbrochenen zweijaͤbrigen ſchweren Leiden, 
am 2gftien d. M. ihr Leben endete. Von allen 
denen, welche die Verſtorbene kannten, bin Ich 
und meine drei Kinder der ſtillen Theilnahme 
gewiß verſichert. 

Gottlieb Leſchke, Müplenmeifter, 
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Pr. Conrant. 
Wechsel- Course. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon — 1423 
Hamburg in Banco. 8 a Vista isarı al, 
ur a . 4 W. = 
ooo 60 ein 2 Mon. | ı5ı — 
— für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. 6. 244 — 
Paris für 500 a a . 2 — — = 
Leipzig in Wee ista | 104 = 
Bie — Pe ze. : — 103} 
A burg „ „ „ „ „4 2 on. — 1045 
Win in 20 .r a Vista —— — 
Ditto N Mon. 104} — 
Berlin * .. * * a Vista 1004 — 
Ditto .. ... a Mon. 994 99% 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten Stück — 984 
Kaiserl, Ducaten — 98% — 
Friedrichsd' or 100 Rihl.] 2133 — 
Pr. Münze 05 N. Mze. — — 
Je 


cheater. anzeige Montag den ER Aline. 
ge den iſten November: Don Juan. — Zerline, Demeiſele 5 


Laurent, vom Theater zu Magdeburg. 
1 vom Koͤnigl. Gofepehtnt zu Berlin, 


2 
2 


8 Danziger Stadt-Obligat. in Th. 


rue Geld und Effecten⸗Course von Breslau 


vom aten October 1825. 


Pr. Courant. 


Briefe | Geld 


2 Effecten - Course. 

8 Banco- Obligationen 

S Stau- Schuld- Scheine 

© Prämien St. Sch. Scheine 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 


Ditto Ditto von 1822 
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8 Churmärkische ditto 
Gr. Herz. Posener Pſandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen. 
Dino Gerechtigkeit N 
Tresor Scheine 
Holl. Kans et Certificate . . 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat. 
Ditto Anleihe Loose 
Ditto Partial - Obligat, . . 
Ditto Bank- Actien 
tes. Pfandbr. von 1000 Rthlr. 
Ditto Ditto 500 Rthlr. 
© Ditto Ditto 100 Rtbir. 


ZEREHHUHEERSSEHEHERFS: 
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Don Juan, Sa 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Getttieb Korn's 
f Buchhandlung iſt zu haben: N 

Helnlchen, Dr., die natürliche Rellgion. 8. Leipzig. Exped. des Aufſehers. br. 23 Sgr. 

Hope, T., Anaſtaſſus, Reiſeabentbeuer eines Griechen in den letzten Jahrzehnden des vorigen 
Jahrhunderts. Zr. bis sr. Thl. 8. Dresden. Arnold. en 4 Kthlr. 

Hopfenfack, W., über die Erzlehung der Jugend zur Vaterlandsllebe. 8. Düfeldorff, Sa rei⸗ 


ner. br. 5 Sgr. 
Karſten, Dr., Archlb fur Bergbau und Huͤttenweſen. loten Bds. 1s Heft. Mar 4 Kupfer⸗ 
tafeln. gr. 8. Berlin. Reimer. br. 3 1 Rthle, 25 Sgr. 
Kausler, C. F/, Verſuch einer Methodologie der Arithmetik. 8. Ulm. Stettin. 25 Sgr. 


, Nouveaux Livres frangais + 
Memoires d’Henriette Wilson, contenant plusieurs grands personeages d'Angleterre et pu- 
blies par elle- me&me traduit de l’anglais. 4 vol. 18. Paris. 1825. 5 Rtlılr. 


Manuel de la langue francaise pour la vie sociale, par Bonafant. T. 1. 8. Halle, 1825. br. 
- I Rthlr. 8 Sgr. 

Grammaire portugaise ou &lemens de cette langue, sur tout pour ce qui concerne ses rap- 
ports avec le frangais par C. Hipp, nouvelle edition. 8. Hamburg. 1825. ı Rıhlr. 


Setrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 29. October 1825. 
Weiten 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. 6 Din. — » Ahle. a3 Sgr. 6 D'n. 


Roggen ⸗Kthlr. 19 Sgr. 9 D'n. — + Kthlr. 17 Sgr. 8 Du. — Neblr. 15 Sgr. 6 Den. 
Gerfie ⸗Rtöolr. 13 Sgr. Den. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. ⸗ Din. — Rtolr. 11 Sgr. ⸗ Den. 


Hafer + Rehle, 13 Sgr. ı D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rtblr. 10 Sgr. 3 Den. 


= Angekommen e Fremde. ? 
In den dret Bergen: Hr. Graf v. Magnis, von Eckersdorf; Hr. Hagemann, Amtsratb, von 
erenftadt. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf v. Kalſerling, von Blumenau: Hr, Leypold, 
fm., von Nürnberg. — In der goldnen Gaus: Or. v. ltſchow, Ruß. Kollegien Aſſeſ⸗ 
ER von Rußland; Hr. v. Seckendorff, Reglerungs,Vice⸗Präſidenk, von Llegnis; Herr Sleffert, 
ktor Phil., von Berlin; Hr. Munkelt, Kaufmann, von Lelpzig; Hr. Eiferke, Kaufmann, von 
len; Hr. Riedinger, geheimer Seeretalr, von Berlin; Hr. Müller, Apotheker, von Guhrau. — 
old nen Baum: Hr. v. Tſchleſchky, von Ober⸗Mittel⸗Peilau; Hr. Neutwig, Inſpektor, von 
| 15 n; Hr. Hohlfeld, DeconomiesCommiff., von Grottkau; Hr. Schulz, Kaufmann, von Brieg. 
— Im blauen Hlrſch: Hr. v. Waldau, Landes⸗Elteſter, von Lagiewnit, — Im Rautenkranz: 
r. Stanſeck, Juſtiz Commiſſ., von Rattibor; Hr. Wild, Admintiſtrator, von Muͤcken dorſſ. — 
m Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Pfeil, von Kleln⸗Ellguth. — Im golden Zepter: 
t. Graf v. Geßler, e von Sofſtuͤck; He. Kraſulsky, Tonfünitier, von Janoff; Herr 
ratke, Inſpector, von Dybrufurth; Hr. Schuͤrtz, Stadtrichter, von Trebnitz — In z göld nen 
‚Löwen: Hr. Heidrich, Steuer Elnnehmer, von Namslau; Hr. Froͤhllch, Oecenomle-Commiſſar, 
von Reife. — Im weißen Adler: Hr. Bartels, Reglerungs,Reglſtrator, von Oppeln. — Im 
rothen Haus: Hr. Welß, Polen Diſtrükts Commißfar, von Safterhanfen. — Im Privan 
Logis: Hr. Guder, Kapitoin, von Polen, Schweidultzerſtraße No. 3; Hr. Blum, Kaufm., von 
Korulck, Oderſtraße No. 17; Hr. Nieper, Kaufmann, von Leipzig / Taſcheuſtraße No. 12; Hr. Wer⸗ 
ner, Kaufmann, von Berlin, Schuhbruͤcke No. 40. 
‘A ER 2 vo 1 gi n 
(Anzeige.) Mittwoch den aten November um 6 Uhr Verfammlung der naturwiſfenſchaft⸗ 
lichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Hr. Profeffor Dr. Stef⸗ 
fens wird diesmal nicht in dem Geſellſchafts⸗Local, ſondern wegen den nicht gut zu transpor⸗ 
firenden Inſtrumenten, in feinem Hoͤrſaal in der Königlichen Bank feinen elektromagnet. ſchen 
Vortrag fortſetzen und die Haupt⸗ Ver ſuche Poh bs zeigen. 2 
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(Bitte an Menſchenfreunde.) Wahrſcheinlich durch vorfäg‘iche Brandſtiftung find 
am ı7ten Abends und am aßſten d. M. früh Morgens die Königlichen Domal:ensVormerke 
Reichwald und Tannwald bei Auras, gan vollſtaͤndig abgebrannt und nicht allein die Ge⸗ 
baude, ſondern auch ſaͤmmtliches Vieh und Wirthſchafts⸗Vorraͤthe von den Flammen verzehrt 
worden. Der arme Domainen⸗Paͤchter Groh und das Hofegefinde von beiden Vorwerken hat 
ſeine Haabe, Obdach und Unterhalt verloren und letzteres lebt jetzt von der Barmherzigkeit der 
Gemeinde Tannwald. Edle Menſchenfreunde! dle dieſe Anzeige nicht ohne Mitgefuͤhl leſen wer⸗ 
den und in dem Stande ſind, menſchliches Elend lindern koͤnnen, werden dringend und herzlich 
erſucht, dieſen Ungluͤcklichen durch eine milde Unterſtͤtzung beizuſtehen. Das Königliche Lands 
raͤthliche Amt zu Wohlau iſt bereit, wohlthaͤtige Gaben anzunehmen und zu befördern, und die 
Kornſche Zeitungs⸗Expedltion wird ebenfalls die Güte baben, ſolche in Empfang zu nehmen 
und dem gedachten Amte zu uͤberſenden. Woblau den göſten October 1825. 

Rimann, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 


(Belträge.) Ferner find für die Abgebrannten zu Liſſa bei mir eingegangen: 10) Von 
einer Ungenaunten 5 Rthlr. Cour. 11) von Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Praͤſidenten Schiller 
10 Ntolr. Cour. 12) von den Herren Guhr und Polſter als Ertrag eines zu Militſch veranſtal⸗ 
teten Concerts 30 Rthlr. Court. a v. Strantz iſte. 


— — 


(Concert- Anzeige.) Alle hochzuverehrenden Freunde der Muſik lade ich hierdurch zu 


einem Violin⸗Concert, welches ich Dienſtag den ıflen November im Muſikſaale der Koͤnigl. Uni⸗ 


derſitaͤt, unter Leitung des Herrn Mufifdireftor Berner zu geben die Ehre haben werde, anz 
ergebenſt ein. Subſeriptions⸗Billets a 10 Sgr. Court., find in den Kunſt⸗ und Muſikhandlun⸗ 
en der Herren Foͤrſter und beukart zu erhalten. An der Kaffe koſtet das Billet 15 Sgr. 

ourant. Alles Nähere werden die Anſchlag⸗Zettel enthalten. 
ER x Johann Drbal, Concertmelſter. 


(Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Königl, Ober⸗Landes⸗Gerlchts wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag mehrerer Glaͤubiger, im Wege der Execution 
die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Breslauſchen Kreiſe gelegenen Ritter: 
gutes Groß⸗ und Klein⸗Biſchwitz an der Weide, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und 
Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gericht 
3 Proclama beigefügten zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe Juſtizraͤthlich 
auf 56560 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs: 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum 
von 9 Monaten vom 23ften März a, c. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 29. Juli und den 28. October 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 28ſten Januar 1826 Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hrn. Höpner, im Partheienzimmer des hiefigen 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hleſigen Juſtlz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für 
den Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Enge und Juſtiz⸗Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie 
ſich wenden können) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des 
N Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden 
und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 
der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Productlon 
der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den 23. Maͤrz 1825. f 

f Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 


— 


(edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
- von Schleſien werden der bereits einmal unterm 26ſten Juni vorigen Jahres ad Terminum 
den .25ften Juni dieſes Jahres edictaliter vorgeladene und verſchollene ehemalige Gutsbeſitzer 
Theodor Wenzel Rupprecht, welcher gleich, nachdem er ſein in der Grafſchaft Glatz be⸗ 
ſeſſenes Gut Ober⸗Langenau im Jahre 1786 verkauft, ſich in die Kaiferlich » Königlichen Oeſtrel⸗ 
chiſchen Staaten begeben und ſeitdem keine weitere Nachrichten von ſich ertheilt hat, da alle bis⸗ 
her angeſtellten Nachforſchungen nach ſeinem Leben und Aufenthalte ohne Erfolg geblieben find, 
und deshalb von Seiten feines Curators, Juſtiz⸗Commiſſionsrath Mänzer auf feine Todes⸗ 
Erklaͤrung angetragen worden iſt, hierdurch ſowohl ſelbſt als deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbe⸗ 
kannte Erben und Erbnehmer zu dem anderweitig auf den 16ten December künftigen 
Jahres Vormittags um ko uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichtsrath Herrn Der⸗ 
giys anberaumten Termine vorgeladen, und zwar der Provocat Theodor Wenzel Rup⸗ 
precht mit der Anweiſung, ſich vor oder in dieſem Termine perſoͤnſich oder ſchriftlich vor dem 
bezeichneten Deputirten in den Geſchaͤfts-Zimmern des biefigen Ober-Landesgerichts-Hauſes zu 
melden und daſelbſt weitere Anwetſunz zu gewaͤrtigen, deſſen Erben und Erbnehmer dagegen mit 
der Aufforderung das Verwandſchafts-Verbaͤlrniß zu dem Provocaten und ihre Erbrechte zu 
beſcheintgen, widrigenfalls fie bei nicht erfolgender Meldung ihres Erbrechtes verluſtig gehen 
werden. Gegen den Provocaten dagegen wird bei deſſen Ausbleiben auf Todes-Erflärung und 
was dem anhängig iſt, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, und wenn ſich auch im Termine keine 
Erben deſſelben melden und legitimiren ſollten, ſein gegenwaͤrtiges und ihm etwa noch kuͤnftig 
zufallendes Vermögen als herrnloſes Gut dem Königlichen Fiscus zugeſprochen werden. 
Breslau den 27. October 1824. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandesgericht von Schleſten. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Es fol das den Erben der Zäͤchner⸗Wittwe 
Regina Frauendlenſt gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien-Werthe auf 4043 Athlr. 9 Sgr. 2 Pf. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 2840 Rıhlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1146. im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, nämlich den zgften Auguſt a. o. und den 29 ſten October a. c., beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ayfien December a. c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des Stadt-Walſen⸗Amtes 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den zoften May 1825 
at g Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger ReRbrah, 
(Bekanntmachung.) Es follen einige Haufen alten Holzes und Spaͤhne auf dem ſtaͤd⸗ 
tiſchen Bauhofe Dienſtag den Iten November dieſes Jahres Nachmittags um 3 Uhr oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. Breslau den ayſten October 1825. a 
nn) Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
8 Bauͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Zu verpachten.) Der auf dem Burgfeld neue Nro. 18, belegene Schragen⸗Hof wird 
den ıften Nobbr. o. als Dienſtag Vormittag um 10 Uhr auf der Amts⸗Stube des Flelſchhauer⸗ 
Mittels alter Baͤnke, Oder⸗Straße neue Nro, 6, von Term. Oſtern 1826 an, dem Melſtbleten⸗ 
den Öffentlich verpachtet werden. Der Mittelsbote Baudiſch auf dem Schlachthofe wohnhaft 
weiſet das Locale nach. 
n Beilage 
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Beilage zu No. 129. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
J ar Vom Zr. October 1828. 2 


Subdhaftationg-Befanntmachung.) Auf den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amtes, fo wie der verwittweten Böttcher Schmidt, ſoll das zu dem Nachlaß des vers 
ſtorbenen Boͤrtcher Schmidt gehoͤrige, und wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 2446 Nthlr. 15 Sgr. 


nach dem Rutzungs⸗Extrage zu 5 Procent aber auf 3065 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 


Nro. 1339. auf bem Graben belegen, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, verkauft werden. 


Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 29ſten Auguſt a. c. und den 
agſten October e, befonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den Zoften Decem⸗ 
ber c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herren Juſtitz⸗Rath Borowsky in unferm Partheien⸗ 
Zimmer Nro. 1. zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
ia ſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Extrahenten der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Breslau den ayſten May 1825. Koͤnigliches Stadt» Gericht hleſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Wittwe Müller und 
Fleiſchermeiſter Carl Benjamin Schoͤn ſoll das dem Lederſchneider Johann Wilhelm Wiesner 
gehörige, und wie das an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tax-Inſtrument ausweiſet, im 


Jahre 1821 nach dem Materialien-Werthe auf 2506 Athlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 


5 pCt. aber auf 3300 Rtölr. abgeſchaͤtzte Haus No. 945 auf der Ohlauer Gaſſe im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlüngsfähige 


durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, 
naͤmlich den 26. October c. und den 27. December e., beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
totiſchen Termine den 7. März 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Muzel in unſerem Partheien-Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocell zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erz 
klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Bejibietenden erfolgen werde. Uebrigens full, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löfchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 12. July 1825. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Deſtillateur Friedrich 
Wilhelm Langner, ſoll das der verwittweten Nothgaͤrberaͤlt'ſten Kramer gehörige und wie 
das an der Gerichtsſtaͤtte aushaͤngende Tax⸗Inſtrument ausweiſet, im Jahre 1825 nach dem 
Materialtenwerthe auf 12770 Arie. 6 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
auf 12196 Rthlr. 20 Sgr. abgefchägte Haus No. 1059/1067 auf dem Buͤrgerwerder belegen, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Prokla ma aufgefordert und eingeladen: in den hiezu ans 
geletzten Terminen, naͤmlich den 13. Januar und den 17. Maͤrz 1826, beſonders aber in dem letz⸗ 


ten und peremtoriſchen Termine den 2yſten May 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem 


Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor-Storch in unferm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha kation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 


zu Prototoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Wider ſpruch 


von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll nach gerlchtlicher Crlegung des Naufſchteings, die vöſchung der ſämurklichen sus 


— 
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getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es b. biefem . 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf verfügt werden. Breslau den 21. October 1825. 
f 2 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem Koͤniglichen Dohm⸗Capltular⸗Vogtey⸗Amte 
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Königlichen Rent⸗Amtes zu Oblau 
nomine Fisci im Wege der Execution die sub No. 27, zu Bergel, Ohlauer Kreiſes belegene, dem 
Franz Vogel geboͤrige Brauerey⸗Beſitzung zum Öffentlichen Verkauf geſtellt, und iſt Terminus 
zur kicitation auf den 27 ſten Auguſt 1825, den söften October 1825 und den 
29ſten December 1825 jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor dem Commiſſario 
Herrn Referendario Cimander angeſetzt, wovon die beiden erſten in der hieſigen Amts⸗Canz⸗ 
ley, der letzte und peremtoriſche aber in loco Bergel abgehalten werden wird. Es werden 
daher Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige eingeladen, in den beſagten Terminen, insbeſondere aber 
in dem letzten peremtoriſchen entweder in Perſon oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erfchets 
nen, ihre Gebote abzugeben und hierauf zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Genehmigung der 
Intereſſenten der Zuſchlag an den Meiftvietenden erfolgen wird. Die befagte Brauereybeſitzung 
iſt uͤbrigens auf 2268 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden und es kann 
die diesfaͤllige Taxe in dem hieſigen Amts⸗Locale zu jeder ſchicklichen Tageszeit eingeſehen wer⸗ 
den. Dohm Breslau den 28ſten May 1825. a N 
(eSdictal⸗Citatton.) Auf den Antrag der verehl. Barbier Rauth, geborne Koblin 
auf dem Hinterdom, wird ihr abweſender Ehemann Joſeph Rauth hierdurch aufgefordert: 
ſich zur Vernehmung über feine am 2ten Januar 1821 erfolgte Entfernung von bier auf den 
Aten Januar k. J. Vormittags um 10 Uhr coram Deputato Herrn Referendario Cima n⸗ 
det in der hieſigen Amts⸗Canzlel zu geſtellen, und das weitere zu erwarten, im Aus blelbungs⸗ 
falle aber hat derſelbe zu gewärtigen, daß dafür angenommen werden wird, daß er feine Frau 
boͤslicher Weiſe verlaſſen, in Folge deſſen alsdann auch dieſe Ehe getrennt, er für den ſchuldigen 
Shell erflärt und feiner zuruͤckgelaſſenen Frau die anderweitige Verehlichung in den unverbote⸗ 
nen Graden nachgelaſſen werden wird. Dohm Breslau den 27ſten Auguſt 1825. 
N a Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amt. 
(Verdingung.) Zufolge hoͤherer Verfügung ſollen für das hleſige Kaſernement co 
Stuck einſchlaͤfrige Bettſtellen in Entrepriſe gegeben werden. Der diesfaͤllige Bietungs⸗Termin 
wird ſonach auf den 14. November c. angeſetzt, und es werden Entrepriſeluſtige, ordentliche 
Werkmeiſter, eingeladen, ſich an dieſem Tage fruͤh um 9 Uhr in dem Geſchaͤftslocale der unter⸗ 
zeichneten Garniſon⸗Verwaltungs⸗Directlon (Weidenſtraße No. 29.), woſelbſt auch die betreffen: 
den Bedingungen und die Probe⸗Bettſtelle, waͤhrend den gewoͤhnlichen Amtsſtunden reſp. ein⸗ 
und angefehen werden koͤnnen, einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Breslau den 25ften 
October 1825. R Kaoͤnigl. Garnifon s Verwaltungs s Direetion, 8 
(Aufforderung.) Saͤmmtliche Pfand⸗Schein⸗Inhaber derer, waͤhrend dem Zeitraum 
vom ıften Januar bis ult. Juny 1825 bei dem Stadt⸗Lelh⸗Amt verfigten, oder während dieſen 
6 Monaten prolongirten Pfaͤnder, werden hierdurch aufgefordert, ſolche entweder bis zum 
zoften November dieſes Jahres einzulöfen, oder wenn es nach Beſchaffenheit der Pfaͤnder zus 
laͤßig ift, die Prolongation derſelben ſy Ateſtens bis zu vorgedachtem Termin na ch⸗ 
zuſuchen. Nach Ablauf dieſer Friſt follen dergleichen Pfandſtͤcke von denen das eine oder dag 
andere nicht geſchehen; inventirt, alle fpäter eingehenden Geſuche um Einloͤfung 
derſelben abgewieſen, und ſolche in der naͤchſten Auktion an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Breslau den 24ſten October 1825. 5 
Leih⸗ Banque der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz-Stadt Breslau. Ber e d e. 
Subhaſtations-Proclama.) Auf den Antrag der Erben des hleſelbſt verſtordenen 
Apothekers Samuel Heinrich Mende, ſoll deſſen nachgelaſſenes am Markte hleſelbſt belegenes 
maſſives, brauberechtigtes Haus sub No. 92. nebſt der dazu gehörigen Ohlwieſe No. 53. von 
5 Morgen 113 QR., zuſammen auf 4121 Rthlr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt, desgleichen die in 
dem Hauſe befindliche, in Folge eines in aͤlteren Zeiten ertheilten Privilegii errichtete Apotheke 
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nebſt Zubehör, an den Meiſtbietenden Öffentlich im Wege der freiwilligen Subbaſfation veräußert 


werden. Zu diefem Behufe iſt ein einziger Bletungs⸗Termin auf den 24. November c. Vor⸗ 


mittags um 9 Uhr anberaumt worden, und werden Kaufluſtige, welche ihre Beſitzfaͤhigkeit, fo 


wie ihr Zahlungs vermoͤgen nachweiſen koͤnnen, hierdurch aufgefordet, an gedachtem Tage in dem 
erminzimmer des unterzeichneten Gerichts, entweder in Perſon, oder durch einen legitimirten 
Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wobei hierdurch angedeutet wird, 
daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende mit Einwilligung der Mende ſchen Erben, den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen bat. Die Taxe fo wie die Kaufsbedingungen koͤnnen taglich in dem Regiſtraturzimmer 
während den Amtsſtunden eingeſehen werden. Oblau den 26. October 1825. i 
5 : Königlich Preuß. Stadts Gericht. 
(Holz⸗Verkaͤufe.) In nachſtehenden Wald: Diftricten des Forſt⸗Reviers Nimkau, ſol⸗ 
len die zum diesjährigen Abtrieb beſtimmten Hölzer auf den Stock, im Wege des oͤffentlichen 
Meiſtgebots verkauft werden, als: 1) im Wald⸗Diſtrict Canth, gemiſcht Strauchholz; 2) 
im Wald⸗Diſtrikt Schoͤnau, desgleichen; 3) im Wald⸗Diſtrikt Pogul, desgleichen und eine Par⸗ 
thie Eichen⸗Brennholz; 4) im Wald⸗Diſtrikt Nippern, gemiſcht Strauchholß; 5) im Wald⸗Di⸗ 


ſtrikt Wilgen, desgleichen; 6) im Wald⸗Diſtrikt Reich⸗Tannwald, desgleichen. Hierzu ſind fol⸗ 


gende Termine angeſetzt: ach 1. Am 10. November c. Vormittag um 11 Uhr auf dem Nath⸗ 
bauſe zu Canth. ac 2. Am 12. November c. Vormittag um 11 Uhr im Kretſcham zu Schönau. 
ad 3. Am 14. November c. Vormittag um 11 Uhr im Forſtdauſe zu Klein⸗Pogul. ad 4. Am 
s5ten November c. Vormittag um 11 Uhr im Kretſcham zu Nippern. ad 5. Am 16. Novem⸗ 
ber c. Vormittag um 11 Uhr in der Brauerei zu Elend. ad 6. Am 18. November c. Vormittag 
um 11 Uhr in dem Forſthauſe zu Reichwald. Die Verkaufsbedingungen werden an den Termt⸗ 
nen bekannt gemacht werden, und find die kocal⸗Forſtbedienten angewleſen, jedem auf Verlangen 
das zum Abtrieb beſtimmte Holz anzuzeigen. Zahlungs faͤhige Kaufluſtige werden eingeladen, 
fi) an vorbemerkten Terminen einzufinden, ihre Gebote abzugeben und nach Maaßgabe derſelben. 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Dyhrafurth den 25. October 1825. 8 > 

; 2 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlen Geduhn. 

(Citatio Edictalis,) Da von Seiten des Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amts Brleg uͤber 
das Vermögen des hierſelbſt verſtorbenen Tuch⸗Kaufmann Carl Friedrich Reimann, wegen 
deſſen Unzulaͤnglichkeit zue Befriedigung aller Glaͤubiger, auf den Antrag des Hauptglaͤublgets 
des Curatorts der Kaufmann Samuel Benjamin Hoffmannſchen kiquidations⸗Maſſe beute 
Mittag der Concurs eroͤffnet worden tft, fo werden alle diejenigen, welche an gedachtes Vermoͤ⸗ 
gen aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, insbeſondere die 


- 


Handlung Fraughiadi Rodocanachi hierdurch vorgeladen: in dem auf den 10. Januar k. Ge 


Vormittags um 9 Uhr in der hiefigen Amts⸗Kanzlei anberaumten Liquidations » Termine perſoͤn⸗ 


lich, oder durch einen zuläffigen Bevollmächtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekannt⸗ 


ſchaft der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius Herrmann in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, 


ibre vermeintlichen Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen; die Nichter⸗ 
ſcheinenden aber baben zu gemärtigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe abge⸗ 
wieſen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Creditores ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 


werden, aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an 


dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blel⸗ 
ben möchte, werden verwieſen werden. Zugleich wird denſelben bekannt gemacht: daß der ble⸗ 
ſige Koͤnigl. Land und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Thiel, interimiſtiſch zum Curator⸗Maſſaͤ beſtellt 
worden iſt, und daß ſich die Glaͤubiger Über deſſen Beibehaltung oder Ernennung eines anderwei⸗ 
tigen Curatoris in term. liquidat. einigen ſollen. Brieg den 22. Auguſt 1825. 

5 N Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt. 

(Bekanntmachung.) Der Muͤllermeiſter Gottlieb Gerſtenberg aus Ebersdorff, Strie⸗ 
gauer Kreiſes, beabſichtiget auf einen von dem Bauer Rösner zu Rogau, hieſigen Kreiſes er» 
kauften Ackerſtuͤcke, die Erbauung einer neuen Windmuͤhle; weshalb ich in Folge des Edikts 
vom 28ſten October 1810, mit Hinweiſung auf den $. 247. Titel 15. Theil II. des allgemeinen 


— 3% — 


Landrechts, alle diejenigen, welche hierdurch eine Gefährdung ihrer Gerechtſume beflechten. 


auffordere, binnen 8 Wochen prächufioifcher Friſt, ihre Widerfprüche bei mir anzumelden⸗ 
Schweidnitz den aaſten October ae — Sri Der Königliche 8 Kreiſes. 
8 \ 0 o v » 3 


(Bekanntmachung.) Zur öffentlichen Veraͤußerung des pro 1825 zu liefernden Zins⸗ 
getreides und verfchiedener Ehrungen, beſtebend aus: 874 Schefl. 6 9 16 Mn. Weitzen, 


121 Schefl. 14 / Min. Gerſte, beides Preuß. Maas; 21 Stuck Schweineſchultern, und 22 
Schock 3 Stuͤck Eyer, iſt auf den zoſten November d. J. Nachmittags um 2 Uhr im unter⸗ 
zeichnetem Amte ein Ucitations-Termin anberaumt worden. Kaufluſtige und Zablungsfaͤhige 
werden demnach eingeladen, an gedachten Tage ſich hieſelbſt einzufinden und ihre Zebote ab zu⸗ 
geben. Hierbei wird bemerkt, daß der Beſtbietende bis zum Eingange des von der hohen Be⸗ 
hoͤrde zu gewaͤrtigenden Zuſchlags an ſein Gebot gebunden blelbt und den Vierten Theil des Lo⸗ 
ſungs⸗Betrages als Cautlon zu deponiren hat. Nimptſch den 25ſten October 1825. 
Koͤnigl. verelnigtes Steuer- und Rent Amt. 


(Edictal⸗Citation.) Der im 7ten Infanterie⸗Regiment und bei der kiten Compagnie 
geſtandene Fuͤſelier Johann Gottlieb Dehmel von Thiemendorff, Steinauer Kreiſes, welcher 
den 26ſten December 1813 wegen Krankheit in ein Feld⸗Lazareth geſchickt worden, und ſeit dieſer 
Zelt nichts mehr von ſich hat hören laſſen, wird auf den Antrag feiner majorennen Brüder hier⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den zoſten No⸗ 
vember 1825 anberaumten peremtorifchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der bieſigen Koͤ⸗ 

niglichen Gerichts-Kanzley entweder perſoͤnlich, oder durch einen mit gerichtlicher Vollmacht 

verſehenen Bevollmaͤchtigten ohnfehlbar zu erſcheinen, uͤber ſein Ausbleiben und Still ſchweigen 

Rede und Antwort zu geben, im Nichterſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er odne Weite» 

res für todt erklaͤrt, und fein Nachlaß feinen ſich legitimirenden Erben zugeſprochen werden 
wird. Leubus den zten Auguſt 1825. 

- Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts- Güter. 


(Subhaſtation.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß nachdem auf An⸗ 
trag des Gaſtwirth Schroͤer zu Manze, dato die freiwillige Subhaſtation ſeiner ex testamen- 
to im Jahr 1817 um 1704 Rithlr. ererbten Gaſtwirthſchaft verfügt worden, zum aͤffentlichen 
Verkauf derſelben, ein einziger peremtoriſcher Termin auf den 23ſten Novbr. 1825 Vormittags 
9 Ubr in unſerm Gerichts zimmer zu Manze anſtebt, zu welchem wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorladen, daß dem Meiſt- und Beſtdietenben nach Einwilligung 


des Beſitzers, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zulaſſen, ſofort der Fundus, adju⸗ 


dicirt werden wird. Strehlen den 2ten September 1825. a 
N N ’ Graͤflich von Stoſchſches Juſtiz⸗Amt. 


(roclama.) Alle diejenigen, welche an das am 24. März 1803 für die Kirche zu Bod⸗ 


lar duͤber zo Rtl. ausgeſtellte, angeblich verloren gegangene Schuld und Hypotheken⸗Inſtrument, 
als Elgenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, werden hierdurch vorgeladen, ſolche in Termino den 2ten Januar 1826 in hieſiger 
Gerichts Kanzellei anzumelden und zu beſchelnigen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt, ihnen 
ewiges Stillſchweigen auferlegt und das Inſtrument amortiſirt werden wird. Koſchentin den 
gten September 1825. Gerichts: Amt Zembowitz. Adametz. 


(Auctlons⸗ Anzeige.) Es werden den ıoten November c. a. Vormittag 9 Ubr bei der 
Hauptwacht des unterzeichneten Truppentheils, 24 ausrangirte zum Koͤnigl. Miſitair⸗Dlenſt 
nicht mehr taugliche Pferde, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden; welches Kaufluſtigen und Zahlungs faͤhigen Hierdurch bekannt gemacht wird. 
Dres lau am 26, October 1825. 5 arten N 

Koͤnigl. Preuß. ıfled Cuiraſſier-Regiment, Prinz Friedrich von Preußen. 
In Abweſenheit des Regiments⸗Commandeurs, v, Stein, Major, 


(Bekanntmachung.) Da auf den zen November fruͤh um 11 Uhr der Neubau der 
Diaconats⸗ Wohnung zu Löwen an den Mindeſtbletenden verdungen werden ſoll: fo wird fols 
ches den Entrepriſe⸗Luſiigen bekannt gemacht. Zeichnung und Anfchläge find beim daſigen Pa⸗ 
ſtor zu ſehen. . Das Kirchen⸗Collegium zu Loͤwen. 
(Wohlfeiler Guͤter⸗ Verkauf.) Zwei an einander grenzende Rikterguͤter, welche 
nicht zu weit von der Schleſiſchen Grenze entfernt, und im Großberzogthum Poſen belegen find, 
ſollen aus freier Hand für 30,000 Rthl., wovon die Hälfte zu 4 1/4 pCt. Zinſen ſtehen blei⸗ 
ben kann, verkauft werden. Die dar on neu aufgenommene Taxe beträgt an 40,000 Rthlr. mit 
Ausſchluß der Propination, welche von großer Bedeutung iſt, da die große Commercial⸗Straße 
von Schleſien nach Preußen durch die Güter führt. Die Güter haben eine romantiſche Lage, gu⸗ 
ten Boden, Waldungen, fiſchreiche Seen, und beſonders ſchoͤne Wiefen, fo daß 1500 Schaafe 
gehalten werden koͤnnen. Noch wird bemerkt: daß die Güter 52,000 Rthlr. gekoſtet und 
4000 Rthlr. Pacht getragen haben. Wer nahere Nachricht zu haben wuͤnſcht, beliebe ſich in por⸗ 
tofreien Briefen an die Herren Walter von Aſten ſeel. Erben & Comp. in Berlin zu wenden. 
(Verkaufs ⸗Anzeige.) Beim Dominio Hünern, eine Meile von Breslau, ſtehen 100 
Schock Buͤrden Rohrſchoben, zu dem billigen Preiſe von 3 Rihlr. Crt. zum Verkauf. 
(Holz⸗Verkauf.) Mittwoch den aten November 1825 Vormittags um 9 Uhr wird in 
dem, der eilftauſend Jungfrauen Kirche ebemalig zugehörigen Pfarrgarten, verſchiedenes Nutz⸗ 
Bol; zum Gebrauch für Wagenbauer, Inſtrumentmacher und Tiſchler auf dem Stamm gegen 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft. x 
(Schaaf⸗Vied⸗ Verkauf.) Ey bdundert Stüd hochtragende feln wollige Mutterſchaafe 
werden bis zum ı3ten November zum Verkauf ausgeboten. Die Wolle davon iſt mit 100 Rthlr. 
bezahlt worden. Wo? erfraͤgt man in Breslau, Urſuliner Straße No. 6. 5 1 
(Capitals-⸗Geſuch.) Auf 6 Meilen von Breslau entfernt gelegene, 3 vereinte Domi⸗ 
nien werden de dato bis Weihnachten c. zoco Rthlr. in Pfandbriefen und 600 Rthlr. in Court. 
die innerhalb 8 und 9s des Erwerbpreiſes ſteben, gegen- jura cersa geſucht, und glebt eine 
nähere Auskunft darüber der Kaufmann Herr Carl Ferdinand Wieliſch, Oblauerſtraße N. 80. 
(Vieh⸗Verkauf.) Bel dem Dominio Heidau, Ohlauer Kreiſes, ſollen den raten No⸗ 
vember c. 70 Stuͤck Rindoieh, meiſt Zug⸗Ochſen und Kühe, früb um 9 Uhr an den Beſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Hei⸗ 
dau den 29ſten Octer. 1825. Das Graͤflich Hoverndenſche Wirthſchafts⸗Amt. > 
(Buͤcher⸗Verkauf.) Wegen beſtaͤndiger Kraͤnklichkeit, und beſonders wegen faſt gaͤnz⸗ 


Ulchem Verluſt des Augenlichts, biete ich meine bedeutende Buͤcher-Sammlung zum Verkauf an. 


Sollte ſich bis Weihnachten Jemand melden der fie im Ganzen nimmt, fo werde ich billige For⸗ 
derung machen, wenn nicht, ſo ſtehen einzelne Werke jedem Kaͤufer gern zu Dienſten und ich 
kann verſichern, daß ich ſchoͤne franzoſiſche, als auch deutſche Werke habe. Reiſen, Geſchichte, 
Theater, alles von den beſten Schriftſtellern unſerer Zeit. Romane ſind in Menge da, und nur 
wenig ganz ſchlechte Sachen find darunter, und die ganze Bibliothek beſtehet aus circa 3400 Stuͤck 
Büchern, Trebnitz den 28ſten October 1825. Preyler, Inhaber eines Leſe-Inſtituts. 
( Mufikalien⸗Anzelge.) In der keukartſchen Buch⸗ und Kunſthandlung ift die rute 
Abtbellung von Dr. Sörenſens geiſtlichen Gefängen zu haben, enthaltend vier 4ſtimmige Hym⸗ 
ner, 2 Kanons, 1 Xriette nebſt Recitativ, 4 Choraͤle, eige zülmmige Ariette und 2 Motetten 
mit Fugen, 40 Seiten in gr. 4. broſchirt 20 Sgr. Court. Auch wird auf das zängſte Gericht, 
von Latrobe in London fomponirt, 1 Rthlr. Subſcription angenommen. se 
(Bekanntmachung.) Daß ich von meiner Geſchaͤfts-Reiſe wieder zuruͤckgekehrt 
bin, mache ich meinen Freunden und Goͤnnern, wie uͤberhaupt einem hochgeehrten 
Publiko bierdurch ergebenſt bekannt. — Meine Wohnung iſt Ring und Hintermarkt⸗ 
Ecke im ehemaligen Adolph ſchen Haufe im zten Stock. Breslau den 30. Octbr. 1825. 
TR Lämmlein, Königl. Preuß. Hofzahnarzt. 
(Anzeige.) Die bekannten marinirten Pommerſchen Bratheringe habe erhalten, und offe⸗ 
rire felbige a 2 Sgr. Ert. das Stuͤck F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salhring. 
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. (Meue Musikalien bei C. G. Förster.) Müller, grofse Pianoforte-Schule. gte 
Auflage. ‚4 Rchlr. — Gabler, Danses p. Pianof. 10 Ggr. — Hummel; 6 Bagatelles p. Pianof. 
1 Rthir. 16 Ggr. — Meyer, neue Tänze für Pianof 16 Ggr. — dieselben für Orchester 
1 Rchlr. 4 Ggr. — Walch, neue Tänze f. Pianof. 16 Ggr. — dieselben für Orchester 1 Thlr. 
8Ggu — Spohr, der Berggeist, Klavier-Auszug 6 Rchlr. 12 Ggr. — Pixis Exercice p. 
Pianof. L.2. 12 Ggr. — Lindpaintner, 3 gr. Trios p. Violon Alto et Violoncelle oe, 52. 
No. I 2 3. 5 Rthlr. — Fr. Schneider, Solfeggien für die Alt-Stiimme mit Pianof. 1 Rthir, 
— Czerny, gr. Nocturne brillant pour Pianof. avec Flüte, Clarin. Cor, Basson, Violon, Alto 
et Basse. 3 Rıblr, 12 Ggr. — Alday, 28 Etudes p, Violon. L. 2. T Rthlr. 8 Ggr. — Mühling, 
Rondolette a 4 mains. 8 Ggr. — ee Impromptu martial p. Pianof. oe. 65. 12 Gar, 
— Kalkbrenner, Introd. et Rondeau p. Pianof. 12 Ggr. — Pixis, Introd. et Variat. p. Pia= ' 
nof, 12 Ggr. — Mode-Tänze verschiedener Componisten für eine Flöte einger. 8 Ggr. — 
Scholl; Introd. et Vatiat. brill. p. Flüte avec 2 Viol. A et B. oe 26. 1 Rthlr. 4 Ggr. — les 
meémes avec Pianof. 16 Ggr. — Krommer, Quintet p. Flüte, 2 Violon, Violme und Vio- 
loncelle, 588 W. 1 Rthlr. 16 Ggr. — Czerny, Fantaisie dans le Style moderne p. Pianoforte. 
1 Rtühlr. — Rothe, 24 Favorit- Tänze in vollstimmiger Musik. 4te Sammlung. 1 Achlr. 
1 Ggr. — Köhler, 12 Mode-Tänze für das Pianof. 8 Ggr. — Hummel, Rondo arrange 
& 4 Mains 20 Ggr. — Lindpaintner, der Bergkönig, Oper in 3 Aufzügen, Clavier-Auszug 
5, Rthlr. 8. Ggr.. ; 5 f 2 


An ein hochzuehrende! Publikum. BT 
Da in vielen Provinzlalſtaͤdten mein Aromatiſcher Schnupftaback Acht und unverfäͤlſcht zu 
haben iſt — in einigen aber uͤbelriechendes Gemenge meinem Fabrikate untergeſchoben wird, fo 
hin ich verpflichtet, ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machenn g 
= „daß mir diefe Nachabmer faſt meine Worte auf der Etiquette — anfänglich die 
8 „Benennung — zuletzt die Farbe des von mir gewaͤhlten Papiers — um mir zu ſcha⸗ 
— „den — nachgemacht gaben, — fo Großes vermögen ſtarke Geiſter!! — 
Seat 195 ebenmaͤßig verpflichtet, einem hochzuehrenden Publikum anzuzeigen, daß ich dieſes 
abrikat fortan: . = 2 8 
Gar 1 Heinrich Hahn 8 
Aro matischer Schnupf-Taback 
benenne und dieſen nicht mehr in Blei verpackt — fondern In Bouteillen verkaufe. — Seit einer 
Relhe von Jahren hat ein hochzuehrendes Publikum dieſen Taback vermoͤge ſeiner chemiſchen Zu⸗ 
ſammenſtellung mit vielem Beifall aufgenommen, und ich werde bemüht fein, mir dieſen Ruf um 
fo mehr zu bewahren, da von allen Denen, die jetzt ſich damit befchäftigen, die Benennung 
Aromatiſcher Schnupf⸗Tabacke zu benutzen, dieſe Benennung fruͤher nicht einmal kannten — ihr 
Ziel nie erreichen werden. d 
Außer meinen reſp. Herren Abnehmern haben noch Folgende vollſtaͤndiges Commiſſtons⸗ 
Lager und verkaufen zum Fabrikpreiſe: f 8 i 
Herr F. Bielefeld in Poſen, 
„ C. G. Habelt in Breslau, 
N G. Heyn in Brieg, 
15 „ F. W. Niederlein in Liegnitz, 
e Herren Gebruͤder Scholz in Oels. 
= Herr Joh. Ludwig Werner in Breslau. 


5 Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzer Straße. 


(Anzeige.) Neue holländische marlnirte Heringe find wiederum in beſter Qualität zu 
aben bei Mittmann & Beer in Breslau, Schweidnitzer Straße No. 28. 
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auf engliſche Manler verferligt, vorzöglich hell und ſparſam brennend, ohne zu dampfen, 
ud im Preiſe der gewöhnlichen gegoffenen Lichte, in Partien billiger zu haben, bel 
A. nt Seifenſieder, Ohlauerſtraße am Schwiebogen. 
. REIZE RAU: ER 
Nachdem ich meine Handlung mit Eifen, Potaſche und grüner Seife aus No. 2. am Parade⸗ 
platz, in das neue Haus des Herrn Laͤmchen No. 37. am Nicolai⸗DTbor, verlegt habe, fo gebe ich 
mir hiermit die Ehre, meinen geehrten Freunden dies ergebenſt anzuzeigen, zu ferneren geneig⸗ 
tem Wohlwollen und vielen ſchaͤtzbaren Aufträgen in dieſen Artikeln, fo wie in andern Commiſ⸗ 
ſions⸗ und Speditions⸗Geſchaͤften mich beſtens empfehlend. Breslau den 29. October 1825. 
8 E. Minor, Spangenbergs Eidam. 
Ft e ln ; i 
wie fir aus der Erde kommen, ferner dergl. getrocknete und geräucherte Flundern, ſind angekom⸗ 
men. — Mit der heutigen Poſt gewaͤrtige Auſtern und friſchen geraͤucherten Rheinlachs. 
i G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 
(Anzeige) Es find Drleſener Sahn⸗Kaͤſe angekommen und find zum Verkauf auf dem 
Ringe bei der Mehlbude a Pfund im Ganzen 4 Sgr., einzeln 5 Sgr. Breslau den 29ſten Octo⸗ 
ber 1825. e a David Bartel. 
(Anzeige.) Mit franzoͤſiſchen Nachtlichtern die hell und ſparſam brennen, em⸗ 
pfiehlt ſich zu geneigter Abnahme . 
die chemiſche Feuerzeug: Fabrif, Taſchengaſſe No. 30. 
(Looſen⸗Offerte.) Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe zafter Lotterie, und Looſen zur 
74ften kleinen Lotterie, empfiehlt fir j ; 
H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im grünen Polacken. 
(Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der 74ſten Koͤnigl. kleinen Lotterie trafen in mein 
Comptoir: 100 Rthlr. auf No. 15438. — 50 Kthr. auf No. 8791. — 20 Rthlr. auf Nro. 
2170 3725. — 10 Rthlr. auf No. 2167 79 3749 8778 15430. — 5 Kthlr. auf Nro. 2151 
85 3728 44 15428. — 4 Kthlr. auf No. 2158 63 64 3706 9 22 48 8752 53 57 64 83 
86 99 15416 22 86 35 39. H. Holſchau der aͤltere, Reuſcheſtraße im gruͤnen Polacken 


(Lotterie⸗Gewinne.) Bel Ziehung der 73zſten kleinen Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptolr getroffen: —— 
1 Gewinn zu 1000 Rthlr. auf No. 6743. z 
1 Gewinn zu 159 Rthlr. auf No. 3033. > 
8 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 6703 7801 8676 10913 16655, 26157 26159 30910. 
10 Gewinne zu 50 Rtblr, auf No. 3057 83 6700 6741 8615 32 8638 16688 26188 35840. 
3 Gewinne zu 20 Rthkr. auf No. 7829 26165 31800. i 
25 Gewinne zu 10 Rtblr. auf No. 2340 3008 13 19 24 53 64 3388 6138 61 77 82 
i 6689 C,,] 7856 8641 91 8778 10930 15143 16685 26174 35885 40134. 
52 Gewinne zu 5 Rthlr. auf No. 2327 3007 52 84 3352 66 81 82 6141 6153 80 88 
99 6695 6704 8 36 50 7815 17 36 39 7841 70 81 8624 34 59 65 67 75 95 95ar 
12910 16651 68 26155 61 63 7175 32476 86 35812 35816 48 50 53 67 68 93 35900. 
116 Gewinne zu 4 Rthlr. auf No. 2329 36 49 3005 17 21 28 41 42 65 69 3071 81 82 
90 91 99 3360 68 97 6103 20 24 36 43 6145 50 5 70 72:74 81 83 6200 6661 
74 79. 31 82 6693 6701 7 9 16 22 26 27 4% 48 49 7832 37 47 7848 51 53 59 
8s 88 90 92 97 8603 16 19 35 84 8752 53 57 64 9603 22 10901 5 7 15 17. 19 
10929 39 47 15416 16654 58 71 75 94 26164 72-32457 64 69 70 84 87 89 90 
94 35803 4 8 9 35827 31 42 45 46 49 60 61 66 70 74 76 40146. ; 
Mit Looſen zur sten Klaſſe 5 2ſter Lotterie und 2aſten kleinen Lotterie emp eblt ſich ergebenſt 
Sof. Holſchau, jun., Salz⸗Ring nahe am großen Ring. Es 
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Cotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung 73ſten kleinen Lotterie, find nachſtehende Gewinne 
in mein Comtoir gefallen, als: 150 Rihlr. auf No. 30136. — 100 Rthir. auf No. 14063 
30124. — 30 Kthlr. auf No. 12251 58 17781 27596, — 20 Rihlr. auf No. 5783 12242 
43 14077 17734 67 72 21908. — 10 Rthlr. auf No. 5782 12240 14040 66 21993 30121 
50. — 5 Rthlr. auf No. 5792 6235 12212 28 14028 33 52 55 65 94 17481 90 95 17712 
25 35 75 94 21901 9 33 89 94 27599 30101 3 33. — 4 Ütdle- auf No. 5778 12202 3 


6 7 13 30 39 54 61 63 67 80 82 91 92 94 95 98 99 14008 20 36 43 51 61 76 81 85. 


92 96 17455 64 79 17728 29 51 52 55 89 17800 21927 34 36 55 60 63 65 74 78 81 87 
88 90 98 27580 95 und 30111. Mit Kaufloofen zur sten Klaſſe, ſo wie auch mit koofen zur 
paſten kleinen Lotterie empfiehlt fich ergebenſt at 
9 DR Schreiber, Salz⸗Ring, im weißen Löwen. 
(Offne Lehrlingsſtelle.) In die Apotheke zu Roſenberg wird ein Lehrling geſucht, 
der außer den vorſchriftsmaͤßigen Kerntniffen, der polniſchen Sprache maͤchtig Hi. Naͤhere 
Bedingungen find bei dem Apotheker Heinrici dafelbſt, in portofreien Briefen zu erfahren. 
e Dffaes Unterkommen.) Eia im Deſtilliren verſtaͤndiger Arbeiter, der feine Ll⸗ 
quenre fabriciren kann, findet batd Unterkommen, auch wer den zu dieſem Fache ſaͤmmtliche brauch⸗ 
bare Utenſilien, ſowohl in Holz, Glas, Kupfer und Meſſing ꝛc., fo wie auch Handlungs⸗Uten⸗ 
ſtlten zu Specerey⸗Waaren, bestehend in Tafeln, Repoſitortum, Schachteln, Gewichte u. ſ. w. 
desgleichen eine große eiferne Geld⸗Kaſſe wird zu kaufen geſucht. Naͤheres hierüber beim Agent 
Bezallie, Parade⸗Platz No. 10. der Hauptwache grade üder. + 
(Verlorne Hündin.) Drei Reichsthaler Belohnung erhält derjenige, welcher die geſtern 
hieſelbſt abhanden getoumene braune Yüpnerhündin, an einer ſchiefen Schnautze kenndar, 
No. 32. am Markte 1 Stiege hoch, abgtebt oder nachweiſt. Breslau den 22. October 1825. 
(Gute Gelegeubeit) nach Frankfurt und Berlin den 31ſten d. und iſten k. M., zu ers 
fragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttuerſtraße bei Mendel. f - 
eifesGglegenpeit.) Kuͤnftigen Mlttwoch den 2. November 1825 gebt eine ganz ges 
deckte, in Federn haͤngende Chatfe leer nach Berlin, wer davon Gebrauch zu machen wänfche, 
melde ſich beim Lopukutſcher bebſtick, Nikolai⸗Straße in den drei Eichen. 
(Reiſegelegenbeit) nach Berlin, 3 Tage unter Weges, iſt beim kohnkutſcher Nas 
ſtalsky, Weißgerber, geweſene Toͤpfergaſſe No. 3. 
(Keller⸗Vermiethung.) Es iſt zur Vermiethung des in Convict⸗Gebaͤude befindli⸗ 
chen Kellers, deſſen Eingaug auf der Schmiedebruͤcke iſt, eln kictatlons Termin auf den Atcu 
November d. J. Nachmittags um 3 Uhr in der Univerſitaͤts⸗Quaͤſtur, angeſetzt worden, wos 
ſelbſt die Bedingungen auch nech vor dem Termin, welchen der Herr Quaͤſtor, Hofrath Z o⸗ 
chow abhalten werd, zu erſehen find. Breslau den 17 ten October 1825. 2 
(Vermlethung.) Wegen des erfolgten Ableben des Königl. Regierungs⸗Rath Pfitzner, 
iſt deſſen bisherige, anf der Ohlauerſtraße sub No. 19. dem ſchwarzen Adler g- geuuͤbertzegende, 
aus 4 Stuben, 1 Alkoven nebſt allem Zubehör beſtehende Wohnung alsbald zu vermtethen. Bres⸗ 
lau den 29ſten October 1825. f 
(Vermiethung.) Auf elaer der ſchoͤuſten Straßen iſt ein freundlich s Zimmer, mit oder 
ohne Meubles, für einen einzelnen Herrn zu vermiethen und bald zu beztehen. Das Naͤhere 
hieruͤber iſt zu erfahren, neue Herrn Straße No. 17. beim Agent Herrn Muller. a 
(Wohnung zu vermrethen.) Eingetretener Umſtande wegen, iſt Taſchenſtraße Nr. 5. 
der ate Stock baldigſt zu bezi hen. Das Nähere Junkernſraße No. 9. f 
(Vermiethung.) Auf der Carlsgaſſe in No. 28. iſt der erſte Stock, 6 Stuben, 1 Als 
cove, Küche und ſonſtigen nothigen Gelaß enthalten d, mit und ohne Stalung und Wagen⸗Ge⸗ 
laß, jetzt bald oder zu Weihnachten a, c. zu vermiethen. Naͤherr Nachweiſur g giebt der Haus⸗ 
hälter Kaſchner. f 2 f 8 
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